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Tto , 113 Karlsruhe , Dienstag Sen 16 . Mar 1 ?2L 42 . ffahrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Mtlelbaöens
^ ' rugspreiS: Durch unsere Träger zugestellt 28 M mit Zustellgebühr;
^ tdEi die Post bezogen 28 Jl - in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 2,i M monatlich. — Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile 3.40 M, auswärts 4 .— Jt . Die !
Reklamezeile 15 <M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Eine neue Konferenz im Haag
Prüfung der russischen Probleme unter Ausschluß Deutschlands — Rußland

protestiert
Da sich die Alliierten in Genua wegen der Russenfrage
jetzt nicht einigen konnten, ist man auf einen neuen
oeg gekommen . Es soll am 15 . Juni im Haag^Ne neue auf 3 Monate befristete Konferenz

^ gehalten werden , in welcher die Sachverständigen aller in
^ nua vertretenen Mächte mit Ausschlutz Deutsch¬
lands die strittigen Fragen behandeln werden. Man darf
Oleraus den Schlutz ziehen , datz letzten Endes Frank -
[ e i <f) in allen wesentlichen Punkten doch seinen Wil »
u- n durchgesetzt und Lloyd George, der die Russen»
l âge unter allen Umständen in Genua erledigen wollte,
Ichritt für Schritt zurückgewichen ist. Da ein positives
"Resultat in Genua doch nicht zu erwarten ist, will man
offenbar mit dieser Scheineinigung in den nächsten Tagen
lium Abschlutz kommen , um wenigstens etwas nach Hause
$ bringen. Lloyd George wollte eben doch einen offenen
^wch mit Frankreich vermeiden. Datz Deutschland von
°or Haager Konferenz ausgeschlossen ist , hat für Deutsch»
Ovd zunächst untergeordnete Bedeutung, denn Deutschland

Rutzland haben sich bereits geeinigt.
*

^ Genua » 15. Mai . Die gestrige Sitzung der einladenden
pachte hat den Vorschlag Lloyd Georges , die Sachverstän -
O'Sen der Konfercnzmächte am 15. Juni im Haag zusammen-,
"^berufen, angenommen, mit der Klausel , daß Deutschland an' 'ksen Besprechnngen nicht tcilnimmmt.

Je 2 Vertreter der in Genua vereinigten einladenden
Mächte und je 1 Vertreter der übrigen werden sich am 15. Juai
•m Haag zusammcnfinden. Es werden insgesamt 33 Nationen
Anwesend sein , unter denen sich naturgemäß in der Mehrzahl
sachverständige auf russischem Gebiet, befinden. Diele 33 No¬
nnen werden durch ihre Vertreter ihrerseits eine Sachverstän-
" lSenkemmission wählen, über deren Stärke und Znsammen-
sthung noch nichts genau festgcstellt ist. Voraussichtlich wird
°'e Kommission aus 7—8 Köpfen bestehen .

Tschttscherin protestiert
^ Genua, 15 . Mai . Tschttscherin, der Führer der russischen
Abordnung , hat am Sonntag abend an den Präsidenten der

Konferenz einen Brief gerichtet , besten Inhalt heute bekannt
wurde. In dem Brief heitzt eS u . a . :

Die Sonntagsblätter veröffentlichen Berichte über Verhand¬
lungen, die zwischen mehreren in der Unterwmmission vertre¬
tenen Mächte stattgefunden haben sollen und die sich auf den
russischen Vorschlag beziehen , wonach das weitere Studium oer
Finanzprobleme einem gemischten Ausschuß überwiesen werden
soll. Nack diesen Blättermeldungen sollen die erwähnten Mächte
folgende Entschlietzung getroffen haben:

1 . Die Vertreter Rußlands aus der Kommission auszuschlie -
ßen und ihnen nur beratende Stimme zu geben, falls
die Kommission ihre Anhörung für nötig erachtet .

2. Die auf der Konferenz vertrerenen Staaten verpflichten
sich, keine Separatabkommen mit Rutzland abzuschlietzcn,
bis die Sachverständigenkommission -ihre Arbeiten been¬
digt hat.

Da die russische Delegation keine Möglichkeit hatte, offizielle
Informationen über die Arbeiten der Unterkommission und be¬
sonders über de erwähnten Entschließungen zu erlangen , sieht sie
sich angesichts der ernsten Bedeutung dieser Entscheidung ge¬
nötigt, zu betonen , datz diese Entschlietzung absolut unannehm¬
bar für Rutzland sein würde. Die russische Delegation ist sehr
überrascht, datz sie nicht aufgefordert wurde, den »n ihrer eigenen
Note vom 2 . Mai gemachten Vorschlag zu erläutern .

Die zweite Entschlietzung . das Verbot, Abkommen zu schlie-
tzen , solange die Sachverständigenkommission tage, sei eine ver¬
hüllte, gegen die Interessen deS russischen Volkes gerichtete Maß¬
nahme. Das russische Volk werde darin nnr eine neue Feind¬
seligkeit gegen seine politische Existenz und seine Lebensinter¬
esten sehen können . UebrigenS würde diese Entschlietzung in
flagrantem Widerpruch mit dem angenommenen Grundsatz
stehen, datz die aus der Konferenz vertretenen Staaten auf lede
Feindseligkeit verzichten sollen .

Die russische Delegation stellt von neuem fest , datz sedeSma !,
wenn eine Einigung zwischen den Mächten und Rutzland nahe
war . eine der ersterrn ihr eigenes Interesse über die Interessen
Europas nnd des Friedens stellte , alle Anstrengungen zunichte
machte und die Beziehungen zwischen Rußland und den anderen
Staaten so zu gestalten suchte, wie sie vor der Genueser Kon¬
ferenz waren .

keine Vorbereitungen zum Einmarsch
London , 15. Mai . Wedgcwood Benn fragte im Unterhaus :

ob die Regierung etwas von den Vorbereitungen in Frank-
wisse, um Truppen zwecks Ausdehnung der Besetzung der

ätschen Gebiete zu mobilisieren, wenn die fälligen Rcparatio -
jj
' rt nicht bis zum 31. Mai bezahlt worden sind ; 2. wenn ja , ob

. lc britische Regierung von der französischen Negierung von die-
Vorbereitungen in Kenntnis gesetzt worden sei und 3 . ob,

. °nn die Regierung über keinerlei Informationen verfüge, sie
brch die gewöhnlichen Kanäle Nachforschungen darüber anstel-

könne , welche Vorbereitungen und ob überhaupt welche ge¬
ästen werden. — Chamberlaln erwiderte, die Negierung wisse,
j! sei behauptet worden , daß Vorbereitungen in Frankreich zur
Twbilisterung von Truppen getroffen worden seien , um die Be-
IsMng des deutschen Gebietes auszudehncn, wenn die fälligen
E

eparationen nicht bis zum 31 . Mai bezahlt werden. Die bri-
^iche Regierung habe jedoch Grund zu der Annahme, datz diese
^ hauptungen unwahr seien und datz keinerlei derartige Bor-
Ereitnngen getroffen worden seien , weder in Frankreich noch in
" gien . Die Antwort auf den 2 . und 3. Teil der Anfrage lau-
' verneinend.

Hermes in Paris
Wie die Blätter melden hat Reichsfinanzminlstcr Dr . Her -

Sestern nachmittag in Paris die erste offizielle Besprechung
dem Präsidenten der Reparationskommlssion Dubois über

»»ü- Rutschen Etat und über das Geseb über die Zwangsanleiyc"Elogen .
Das deutsch -polnische Abkommen über

Oberschlefien
j,,, ^

.enf , 15. Mai . Heute vormittag wurde das d ent sch -
d^ sssische Abkommen über die Regelung der Uebergangs-
^ z0ltnissc in Oberschlesicn von den Bevollmächtigten
Tg,,Zutschen Reiches und der Republik Polen in öffentlicher
% > i»

;^Mn0 unterzeichnet . Präsident Calonder er-
k*e Sitzung mit einer längeren Ansprache , in der er die

di, ^ ">̂ sische Frage als eine der schlimmsten bczeichnete ,
Friedcnsvcrtrag aufwarf . Im Verlaufe seiner im übri-

optimistischen Ausführungen schilderte er die deutsch-
di? Verhandlungen in allen ihren Einzelheiten. Er hob
kj.^ " st!hnlichkcit der beiden Bevollmächtigten und die Schwie .
h, -, ' t der vollendeten Verhandlungen hervor und sprach die
ükh.'csvssg aus, daß der nunmehr abgeschlossene Vertrag eine
lein. Entwicklung der oberschlesischen Verhältnisse gewähr-

uen .merde.
Kr herauf ergriff Reichsminister a . D. Schiffer das Wort.

dem Präsidenten nnd seinen Mitarbeitern für ihre
liilkr,.,

o vor allem erklärte er, sei die oberschlesischc Be -
^ nd t ” ß trüber dankbar, daß Ealonder sich persönlich in ihr
^ Nd

Ergeben habe , um dort die Verhältnisse zu studieren, wüh -
' 0,*8e*^*ail e8 dor der Entscheidung deS Botschafterrates nicht für
lkr hx, , erachtete , mir der Bevölkerung in Fühlung zu treten ,
dkytkn ?te dann, daß. wenn er auch die Genugtuung des Präsi -

übcr das vollbrachte Werk verstehe , er als Deutscher

keine ungetrübte Befriedigung empfinden könne , da Deutschland
nicht aus freiem Willen nach Gens zu den Verhandlungen kam»
sondern unter dem Zwang der Entscheidung der Botschafterkon -
fcrenz, und da der Vertrag außerdem dem Tage näherrücke , an
dem abermals Tausende von Deutschen vom Reiche getrennt
werden. Die Rechtsverwahrnng, die gegen den Beschluß der
Botschafterkonferenz eingelegt wurde, bestehe daher fort und

, werde nicht durch die Unterschrift unter das gegenwärtige Ab-
i kommen berührt . Nichtsdestoweniger habe Deutschland alles ge.
tan , was in seiner Macht lag, um günstige Bedingungen zu!
schaffen , unter denen das verwundete »berschlcsische Volk fort¬
leben könne , und er hoffe nunmehr , datz der Vertrag gute nnd
aufrichtige Beziehungen zwischen Deutschland » nd Polen und
eine allgemeine internationale Beruhigung schaffen werde.

Kurz nach Beendigung der Konferenz schritten ReickSmini .
ster a. D. Schiffer und Minister O l S z o w s k i zur Unter¬
zeichnung zweier Sonderabkommen , die zwar im
Zusammenhang mit dem großen Vertrag , aber in völlig selbstän -

. digcn nnd unmittelbaren Verhandlungen zwischen den beiden
Staaten abgeschlossen worden waren , nämlich des P oft sch eck -

iabkommens nnd des Abkommens über das Grenzpaß .
wesen .

gur 2>uerunq
Wegen der in den letzten Tagen eingetretenen sprunghaften

Steigerung der Milchprodukte bat der Reichsernährungsmi^ister
laut „Berl . Lok .-Anzeiger " die Vertreter der Landwirtschaft, des
Handels und der Preisprüsungsstellen zum Freitag zu einer
Sitzung eingeladen, in der die PeirSfrage erörtert werden soll .
In Berlin und Hamburg .ist der Butterpreis vom SamStag b,S
heute von 52 bis 54 M auf 86 <M pro Pfund gestiegen . (In
Karlsruhe ist Butter ebenfalls auf 80 gestiegen . D . Red .)
Neue Lohn- und Gehaltserhöhungen

der Staat « angeftellten k
Im Reichsfinanzministerium haben den Blättern zufolge

Verhandlungen über eine Erhöhung der Löhne für StaatSangc -
stellte und Arbeiter begonnen. Sollren die Verhandlungen zu
einem schnellen Abschluss gebracht werden können , so besteht die
Möglichkeit, die neuen Löhne bcrerts zu Beginn des kommenden
Monats auszuzahlen.

Generalratsrvahlen in Frankreich
Paris , 15 . Mai . Gestern haben in Frankreich in allen De¬

partements mit Ausnahme des Seine -Departements und Al¬
gerien die Wahlen für die Halste der Gcneralrüte und für die
Hälfte der Arro .idissementS -Räte stattgefunden. Im ganzen ha-
den sich 1181

, Generalräte zur Wahl gestellt , darunter Minister¬
präsident Poincarö und Kolonialmimster Sarrault .

Um J48 Uhr wurden folgende amtlichen Listen über
j 1124 bis jetzt bekannt gewordenen Wahlergebnisse zu den 1432
Sitzen der Generalräte verössentlicht : Konservative und
Aktionsliberalx 1l3, fortschrittliche Republikaner und LinkSrepn -
blikaner 401 , Radikale, sozialistische Radikale und sozialistische
Republikaner 423, Sozialisten und geeinigte Sozialisten 43, Kom¬
munisten 16. Stichwahl : 128. Strittige Resultate : 1 . Poincarö
wurde in seinem Wahlkreis mit 1007 bei 1014 Abstimmenden
Qt «vw^

HnD MMls: KriegerischeRMener
G. Sch. Berlin , 14. Mai .

Grenadiere, zu Hilfe ! Zu Hilfe! Dieser Angstruf gellte
am Freitag aus der dritten Seite des „Bad. Beobachter ".
Kein Wunder. Der so fromme und christliche „Beobachter "

hat bei der Verteidigung des Herrn Pfarrer Meier in viel
höherem Matze kollegialen und amtsbrüderlichen Eifer ent¬
wickelt , als taktisches Geschick und echt christlichen Sinn .
Nun satz er in der Patsche und schrie nach den Grenadieren,
die ihm gegen den so bösen „Volksfreund" beistehen sollen.
Sie sollen es sich nicht gefallen lassen, datz der „Volks - ,
freund" den Herrn Meier so hart angreist wegen der Rede
auf dem Ehrenfriedhof, die aus dem Munde eines alten
Husarenoberstenpassabel geklungen hätte, die aber aus dem
Munde eines christlichen Priesters einfach einen
Exzeß bedeutete .

Die Grenadiere sollen also helfen . Gut . Grenadiere,
Musketiere und Füsiliere haben ja schon oft grotze weltliche
nnd geistliche Herren aus Schwulitäten heraushauen müs¬
sen , aber gegen den ttt «Volksfreund" wird ihr Aufgebot
nicht viel helfen . Macht es den Grenadieren Spatz, uns
bereitet es keinen Verdruß . Decken sie den Inhalt der
Meierschen Rede , so ist damit nnr bewiesen, daß die Regi¬
mentsveranstaltungen nicht nur der Ehrung der Gefallenen
und der kameradschaftlichen Geselligkeit dienen sollen , son¬
dern auch der Pflege nationalistischer Bestrebungen. Damit
werden diese Veranstaltungen bewußt und . absichtlich in den
schärfsten Gegensatz sowohl zu den Interessen des deutschen
Reiches und des deutschen Volkes , wie der gesamten sozia¬
listischen Bevölkerung gestellt . Tie Regimcntsfeste werden
dann eine Quelle innerpolitischer Kämpfe, wie sie außen¬
politisch Schaden anrichten . Welch ein dankbares Objekt
zur Hetze gegen Deutschland ist solch ein christlicher
P r i e st e r , der vor Tausenden ehemaliger Soldaten das
Schwert im Munde fiihrt. Natürlich nur im
Munde . Wie bequem , jenseits unserer Grenzpfähle zu
sagen , wenn in Deutschland schon christliche Priester
solche Reden halten, wie werden erst die andern reden
und denken.

Dem deutschen Volke ist jahrzehntelang durch Reden bei
Militärvereinsfestlichkciten, die mit dem Mundwerk virtuos
das Schwert handhabten, so großer Schaden zugefügt,
worden , daß es n a t i o n a I e P f l i ch t ist , der W i e d er -
belebnng jenes gemeingefährlichen Unfugs
von Anfang an rücksichtslos entgegenzutreten. Und
das hat der „Volksfreund" getan und wird, wenn ähnliche
Vorgänge sich wieder abspielen sollten , es auch in Zukunft
tun . Auch wenn die ganze Kategorie der Maier , Meier, !
Meyer und Mayer sich zum Protest erhebt und Grenadiere'
und Pioniere gegen uns zu mobilisieren versucht. . j

Wir haben volles Verständnis dafür , datz die Männer »
die an der Front gekämpft , die dort miteinander gelitten,
gehungert und das Schlimmste erduldet haben, ehrend ihrer
gefallenen Kameraden gedenken wollen . Und wir haben
auch dafür Verständnis, datz die Frontkämpfer gelegentlich
wieder einmal im Kreise der alten Kameraden weilen wol¬
len . Und dem „V o l k s f r e u n d " kann es wirklich nicht
in den Sinn kommen , daran Anstoß nehmen zu wollen ,
wenn überhaupt und bei Veranstaltungen wie den oben
erwähnten, die Teilnehmer deutsch denken nnd deutsch
fühlen. Tein internationalen Sozialdemokraten ist ebenso
wenig verwehrt, gut national zu empfinden wie dem Ultra¬
montanen. Aber das nationalistische Getue und Gespreize ,
dieses Redegepolter aus feldmarschmäßigem Mundwerk,
diese kriegerische Heldenpose im ungefährlichen festlichen '
Gepränge, und dann gar erst christliche Priester ,
die Sonntags auf der Kanzel salbungsvoll vom leidenden
Heiland sprechen, vor Soldaten als Festredner sich aber
gleichsam das Schwert umgürten , dieses alles und diese alle
finden nicht unsere Achtung .

Glaubt im Ernst der „ Beobachter "
, datz die Männer ,

die in Frankreich . Rußland , in Polen , Galizien, in Maze¬
donien und in Palästina als Opfer des Massenmordes
modern , ihr jammervolles Ende so preisen würden, wenn
sie noch einmal sprechen könnten , wie der christliche Priester
Meier? Wir raten dem Herrn Pfarrer , einmal in eine
Versammlung zu gehen , die aus den Kriegsbeschä¬
digten zusammengesetzt ist , und vor diesen Opfern des
Krieges so wie auf dem Fried Hofe zu sprechen.
Das Echo würde nicht angenehm in den Ohren des Herrn
Pfarrers klingen . Die Pflege des Mordspatriotismus hat
das alte Deutschland zu Grunde gerichtet sie würde auch die
Republik ziun Untergang fübren. Darum bekämpfen
wir Reden, wie die des Herrn Meier . Herr O b e r st
Kuenzer hat beim Leibgrenadiertag ebenfalls eine Sol¬
datenrede gehalten , die gewiß nicht nach unserm Ge¬
schmack war . Aber während der Soldat Kuenzer, dem wohl
die Frontsoldaten bezeugen , daß er seine Person auch im
Feuer eingesetzt hat , taktvoll und dem Sinn der Ver¬
anstaltung entsprechend auftrat , gebärdete sich der christ¬
liche Priester Meier als kriegerischer Naza¬
rener . Es widerspricht daher aufs gröblichste der Wahr¬
heit , wenn der „Beobachter " so tut , als komme es dem
„Volksfreund" nur darauf an , die Ziiiammenkunft der j

jGtenadiere nnd den Verlauf der Veranstaltung herunter -
>zureitzen . Wenn der „Beobachter " geglaubt haben sollte^
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_ scheuen die Kritik vor dem Priesterrock , dann täuschter sich. Wir sind wirklich keine Pfaffenfresser, aber krie¬

gerische Priester sind uns allerdings verhaßt.Daß der Brief des Sergeanten in der Redaktion des'„Beobachter " eingeschlagen hat, ist verständlich . Der Briefist eben von einem Wissenden und Kundigen ge-
schrieben, der draußen es mit angesehen hat, wie so vieleHerren sich benommen haben, die in der Heimat die
heldenmäßige Geste lieben. Und wir sind überzeugt, wennbei den weiteren Regimentsveranstaltungcn ähnliche Redenwie die des Herrn Meier gehalten werden sollten , werden
sich wiederum Soldaten finden, die schildern, wie es drau-ßen war und wie in der Heimat geredet wird . Im übrigenfreuen wir uns auf den Anblick, wenn inmitten protestie¬render Grenadiere die Herren Mey(i)er und der „Beob¬achter " gegen den „Volksfreund" marschieren . Tschinem ,tschinera, bum, bum, bum!

Sie MIM füTiüe Hände _
Im Mai v. I . brachte das sozialdemokratische „Bolksblatt"im Detmold einen Artikel des »Sozialdemokratischen Presse¬dienstes"

, der von fast allen Parteiblättern abgedruckt wurdeund Parallelen zog zwischen den Führern der Kommunisten im-mitteldeutschen Aufstand und den Offizieren Wilhelms II . Bei-den Teilen wurde nachgesagt , daß sie während des Kampfes ein
schwelgerisches Leben führten und zur Stunde der Gefahr die
Truppe im Stich ließen. In Mannheim und Detmold wurde
gegen die verantwortlichen • Redakteure Strafantrag gestellt .Unter dem Druck des Beweismaterials ließ man m Mannheimdie Anklage recht bald fallen, während sie in Detmold zur Ge -
richtsverhandlung führte . Der Vertreter unseres angeklagtenGenossen Reute wies nach, daß es ein Offizierkorps, das sich be¬
leidigt fühlen könne , in Deutschland nicht mehr gebe . Anhandzahlreicher Zeugen, Mitteilungen und geschichtlichen Tatsachenwies er die grenzenlose Brüchigkeit im kaiserlichen Offizier¬korps nach. Genoffe Reuter gab der Ueberzeugung Ausdruck ,daß der Staatsanwalt die Pressefreiheit nicht zu Gunsten reaktio.närer Offiziersvereinigungen unterbinden könne .Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen schwererBeleidigung des Offizierkorps zu 1500 M Geldstrafe und zurTragung der Kosten . Der Milderungsgrund „Wahrung berech»
ttgter Interessen " , wurde ihm versagt. Gegen das Urteil istBerufung eingelegt worden. Nach der Berhandlung schüttelten
sich der Borsitzende , Geh. Justizrat Sieg und der Nebenkläger,ein Oberst, erfreut die Hände.

Man vergleiche hiermit das Urteil im Eisner -Prozetz undman wird sich vor Ekel über solcher Justiz .schütteln .

Mtn tltlb SmjMtMlt
Bon der Mitte des 16. bis zum Anfang deS 18. Jahrhundertskämpfte die russische Kirche mit der Staatsgewalt erbittert umihre Sclbständigkrit. Peter I. erließ 1721 das geistliche Regle¬ment, in der die höchste Leitung der geistlichen Angelegenheitenzwar dem Heiligen Synod übertragen wurde, der Zar wurdeaber das Haupt der Kirche, dem die Geistlichkeit zu unbedingtemGehorsam verpflichtet war . Katharina II . erklärte daS gesamteKirchengut als Staatsgut und gab die Bildung sowie Anstel¬lung der Geistlichen unter die Obhut de» Staates . Seitdem istdir russische Kirche ein blindes Werkzeug der zaristischen Staats¬gewalt gewesen . Der niedere Geistliche empfand diese Abhängig¬keit nicht immer als Segnung und vor dem Kriege betrachteteman in Rußland den Popen als einen Teil deS leidenden Vol¬kes. Die Trennung der Kirche vom Staat durch die Bolsche.

wisten -Revolution war eine Maßnahme , die aus der Umwäl¬
zung erfolgte, aber keinen religionsfeindlichen Charakter trugund auch nicht so empfunden wurde. Die Sowjetgcwalt verhielt
sich in religiösen Dingen immer neutral , sodaß man von einer
Bedrückung der russischen Kirche nicht sprechen kann .

Trotzdem mußte es überraschen, daß die Vertreter der
Sowjetregierung in Genua eine Annäherung an den Vatikan
suchten und fanden. Damit haben sie den Boden der striktevNeutralität vcrlaffen. Im Mittelalter trennte sich die russisch¬katholische Kirche mit der griechischen von der römisch -katholischenKirche. Alle Wiedcrvereinigungsversuche römischer Päpste schei¬terten und je größer der Einfluß der Zarenkrone auf die ruf .
fische Kirche wurde, desto geringer mußten die Aussichten aufeine Aussöhnung werden, von der man schon seit Menschenalternnicht mehr sprach, , Diese Tatsachen zeigen , von welcher Bedcu-tnng die Verhandlungen zwischen der Sowjetregierung und demVatikan sind.
I Welche Interessen führen Sowjetrußland und den Vatikan— man war bisher geneigt, diese beiden Institutionen als Ge-
genpole zu betrachten — zusammen? Zuerst hieß es , die Sowjet -rrgierung werde dem Vatikan gestatten, Missionare nach Ruß¬land zu senden und werde einer Tätfgkeit der römisch -katholischenKirche auch sonst den Weg ebnen. Nach einer späteren Meldung

i10 Die Islandfischer
Von Pierre Loti , ,i,..: -/* /

, (Fortsetzung.)
Den ganzen Winter über hatte Gaud vergeblich darauf ge¬hofft, Kann wiederzusehen, und selbst bei der Abreise nach Is¬land hatte er nicht Abschied von ihr genommen. Gleichwohlerfüllte er ihr ganzes Sein , und die Zeit schien sich träge hinzu schleppen, bis er wieder kam — dann aber wollte sie ersah-ren, wie sie mit ihm daran war.
Mit der besonderen Klarheit , wie sie die Glockentürme instillen Frühlingsnächten annehmen , schlug es vom Rathaus¬turin Elf . Das ist sehr spät in Paimpol , daher schloß Gaud

endlich das Fenster und zündete ihre Lampe an, um zu Bettzu gehen .
Vielleicht war es nur Dannes wilde ungezähmte Natur ,die ihn ferne hielt ? oder fürchtete er, der auch seinen Stolzhatte, eine Abweisung, da sie zu reich für ihn sei ? sie hätteihm am liebsten die Frage selbst vorgelcgt, Sylvester fand esaber unstatthaft für ein junges Mädchen : es möchte ihr inPaimpol übel ausgelegt werden, wo die Leute ohnehin über ihrWesen und städtischen Anzug redeten.Mit der Langsamkeit einer Person , die mit . ihren Geban¬sten anderswo ist, steckte Gaud die Musselinhaube ab und zogihr Kleid aus , das sie achtlos über einen Stuhl warf . Dannkam das lange Korsett an die Reihe, und sobald der Körpernicht mehr zusammengepreßt war, nahm er seine natürlichenFormen an . Die Linien der jugendlichen Gestalt waren vollund weich, so schön , wie an einer Marmorstatue , jede Bewe¬

gung änderte die Form und in jeder Stellung war die Gestalttadellos schön . Das kleine Lämpchen ließ mit schwachem ScheinB - ust und Schultern der prachtvollen Figur sehen , die nochkeines Menschen Auge geschaut ; wenn, Dann sie nicht wollte,so würde ihre Jugendfülle eben welken und vergehen.Ihres hübschen Gesichts war sich Gaud wohl bewußt, vonder Schönheit ihres Körpers hatte sie jedoch keine Ahnung.Diese ist übrigens bei den Töchtern der kraftvollen Jslandfischerfast zum Typus geworden, man merkt aber wenig davon, denn
selbst diejenigen, die sich am wenigsten schüchtern zeigen , wür¬ben nicht daran denken , mit ihren körperlichen Reizen zu prun¬ken, sondern verhüllen sie schamhaft . Nur Stadtdamen messenihren Körperformen so viel Wichtigkeit bei, daß sie sie künstlichformen oder gar malen lassen .

Kette 2 %
Im übrigen dürfe man von den Beamten nicht den 8-2 tun^ ^I
tag in wirklicher Arbeitszeit verlangen , wenn für die Helfer
der 8stündige Dienst als voll angesehen werde . Der
rung der Postagenten stimmt er zu, nicht aber der EnticY -> <
ßung, daß Beamtinnen wegen unehelicher Mutterschaft 3U e

jlassen sind . I
Reichspostminister GieSbertS: A

Die sprunghafte Entwertung des Geldes macht die

handelt es sich gar um eine offizielle Verschmelzung der rus¬sischen und der römisch -katholischen Kirche . Wir wissen nicht,welche der beiden Versionen der Wirklichkeit näher kommt ,jedenfalls wird man in beiden Fällen mit dem Widerstand derhöheren orthodoxen Geistlichkeit rechnen müssen . Es ist möglich,daß die Sowjetregierung auf diese Weise die Macht der ortho¬
doxen Geistlichkeit , die immerhin ein starker Faktor ist, zu bre¬
chen beabsichtigt . Man würde auf eine Kirchenspaltung hin- i ^ „ „„arbeiten , aus der die Staatsgewalt den Nutzen ziehen würde, renerhöhungen unbedingt notwendig. Die Postkarten '2̂Sch°» beute mehren sich m Rußland d.e Anzeichen , daß man ! Ortsverkehr wie bisher 75 4 kosten, im Fernverkehr' nnerhalb des russischen Volkes einer derartien SpaltunL nicht « riefe im Ortsverkehr eine Mark statt bishe 1.25 <M, im 'abgeneigt .st. S3.e* bei dem Kampf um d.e Abgabe der K.r- verkehr drei Mark, 3 .50, und 4 M, je nach dem Gewicht ,chengüter, scheint auch hier der Gegensatz zwischen der höheren ! Kosten für die Drucksachen beginnen bei 50 4 . Die Einnahdund niederen Geistlichkeit eine große Rolle zu spielen. ES ist haben sich schon im März nach anfänglichem Rückgang erhe^durchaus bemerkenswert, wenn sich Teile der niederen Geist- <über ben Voranschlag hinaus vermehrt . Bei Aufstellung L?“lichkeit bemühen, das Volk zu einer religiöse« Gemeinschaft <der j Dienstpläne muß der Beirat darauf achten , daß die achtM"? '»sogenannten „christlichen Brüderschaft" ) unabhängig von der , Arbeitszeit auch wirklich restlos ausgenützt wird. Im ubErussisch-katholischen Kirche zufammenzuschließen und auch die j wird daS Hilfspersonal nicht einfach auf die Straßen 0«E* '
protestantischen Elemente in die neue Kirchengemeinde mit auf .

, sondern erhält nach Ablauf der Kündigungsfrist noch einznnehmen. Sollte diese Bewegung an Ausdehnung gewinnen, | „atsgehalt . Die Wünsche der mittleren Beamten h ' ustch» '
^so könnte sie für Rußland die Bedeutung haben, die für Deutsch - . der Beförderungsmöglichkeiten sind berechtigt und werden wogland die Reformation hatte. Zu gleicher Zeit bedeutet ohne

Frage das Einvernehmen zwischen Vatikan und Sowjetregie ,
rung eine beträchtliche Steigerung der sowjetrussischen Autoritätin außenpolitischer Hinsicht . Ob man darüber hinaus in Ruß¬land von dem Auftreten der römisch -katholischen Kirche eine
Hebung des stark gesunkene « Autoritätsgefühls im Volke er¬
wartet , mag dahingestellt bleiben, jedenfalls weist die Tatsache,daß die russische Regierung in letzter Zeit sich immer mehr der
aktiven Mithilfe deS früher bürgerlichen Teils der Bevölkerungbedient, darauf hi», daß man auch politisch bewußt eine Rechts¬
schwenkung vornimmt .

Für den Vatikan sind die Annäherungsversuche nicht weni¬
ger folgenschwer als für Sowjetrußland . Als Pius XI . sich

vcl *cit | uiuttuuy » muyuujt .e-utji juiu vttuu ^uyi uavwollend verfolgt werden. Auch die Frage der berheirare
Beamtinnen wird sich hoffentlich noch regeln lassen . Es 0
aber auch Fälle , in denen die Beschäftigung einer HauSrnu .
geradezu unmöglich ist. Die monatliche Regelung .

der o .
tungszustellgebühren erfordert erhebliche Mehrarbeit , da ■
Listen drei mal so oft fertiggestellt werden müssen . ÖJJ

r
rr,tn«Verleger kommt die Gefahr hinzu, mit weit mehr Ab.bestell

gen und Unregelmäßigkeiten im Bezüge rechnen zu AÄM«
Gleichwohl werden wir diese Frage im Auge behalten.
bewußtse.n und Verantwortlichkeitsgefühl treten wieder
in Erscheinung. Die Fälle von Postsachenberaubung
genüber dem Vorjahre auf den zehnten Teil gesunken . ^
Denkschrift über den Bostscheckverkehr wird dem Reichstag« "

^nach seiner Wahl zum erstenmal dem Volke zeigte, trat er auf gelegt werden. Die Fernsprecheinrichtungen werden onu-
^den äußersten Balkon des Vatikans heraus und deutete damit verbessert, ba sie^

tro^ Funkentelegraphie ^und Luftverreman , daß er sich mit der italienischen Staatsgewalt , die seinerzeitden päpstlichen Landbesitz sequestiert hatte» ausgesöhnt habe.Das war rin Schritt von politischer Tragweite . In seiner ersten
Friedensbotschaft an die Konferenz von Genua trat PiuS XI .für eine Herabminderung der Reparationslasten ein. Auchdas war eine politische Aktion , der sich nun die Verhandlungenmit Sowjetrutzland anschließen . Der Vatikan tritt also wieder
aktiv in daS politische Leben ein, eine Erscheinung, die sich regel.mäßig in Zeiten des politischen Verfalls zu wiederholen pflegtund ein guter Gradmesser für die innere Wesensart einer Epoche
ist. Ziehen wir weiter in Betracht, daß in Italien die Popolar !
(Katholische BolkSpartei) und die Sozialisten , wenn sie geschlossen
Vorgehen, das parlamentarische Uebergewicht haben, daß in
Deutschland mit seiner parlamentarischen Mehrheit von Sozial¬demokraten und Zentrum daS Verhältnis nicht anders ist und
daß in Rußland die bolschewistische Staatsgewalt und die katho¬
lische Kirche di« beiden Machtfaktoren sind , so ergibt sich die höchst
interessante Tatsache , daß in Ost - und Mitteleuropa Katholizis.
mus und Sozialismus die vorherrschenden Elemente sind , die
diesen Kontingenten ein einheitliches Gepräge geben und siesozusagen zu einem Block zusammrnschweißen. Vielleicht ist es
nicht unnütz, daraus gewisse Schlüsse auf die demokratische und
kulturelle Entwicklung der Folgezeit zu ziehen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. Mai.

Die Aussprache über den Postetat wird fortgesetzt .
Abg. Zubeil ( Unabh .) : Mit der Sparsamkeit bei der Post

ist es schlecht bestellt . Bei dem Postscheckamt in Berlin und ein¬zelnen Postämtern wimmelt es von höheren Aufsichtsbeamten ,während es an Arbeitspersonal fehlt. Wenn nicht die höherenBeamten durch wirkliche Beamte ersetzt werden, so kann das
Gleichgewicht niemals hergestellt werden trotz aller Gebühren¬erhöhungen. Unerhört ist es , daß bei einer Oberpostdirektton dieBeamten gezwungen werden, eine Glückwunschadresse nachDoorn zu unterschreiben. - Das ist eine Verhöhnung der Re¬
publik. Redner gtzht nun auf die Zustände bei den Berliner
Postämtern ein und -beklagt , daß die Beamten vielfach in der
Ausübung ihrer politischen Rechte beschränkt würden. Außerdemkrittsiert er die fortdauernden Entlassungen von Helferinnen,die über viele Familien Sorge und Entbehrung bringen, unddie allem Anscheine nach zwecklos seien , da an die Stelle derEntlassenen junge 16jährige Mädchen gesetzt würden.

Abg. Morath (D .Vp . ) regt an , bei der Tarifregelung fürPakete entsprechend dem Wunsche der Handelskreise die Staffe¬lung von 5 Kilo auf 6, 7 und 8 Kilo vorzunehmen, anstatt gleichauf 10 und 15 Kilo . Der Redner wendet sich gegen die Forde¬rung des sozialdemokratischen Parteitages , alle Beamten zu ent¬
lassen, die noch die alten Vordrucke mit dem Wort „Kaiserlich "
verwendeten. Diese Leute zeigen jedenfalls mehr Charakter¬stärke als alle, die bis zum 0 . November königstreu bis zumKnopfloch waren und sich jetzt plötzlich als Republikaner gerieven.

oa jie ltü y tyuiuciufcieyLuyijie uiu ?
zuverlässigste und schnellste Nachrichtenübermittelung oie> _
werden. Der Redner schließt mit der Erwartung , daß
Verkehr bald wieder seine alte Höhe erreicht haben wird-

Abg . DeliuS (Dem . ) schildert die Verbitterung im PU
kum über die katastrophale Gebührenerhöhung und gw \eaaHauptschuld daran dem Umstande, daß während deS Krnn
eine falsche Gebührenpolitik getrieben wurde. Rentabel 1"
ten die Betriebe sein, aber nicht mit Hilfe der Erdrosselung
Verkehrs. Kritik an der Verwaltung ist nötig, sie darf "
nicht ungerechte Angriffe enthalten. Jedenfalls krankt die »r - jWartung an Personalüberschuß, aber sie kann natürlich
Zehntausende von Beamten jetzt einfach abschieben . Man
sich auf eine Verringerung der Hilfskräfte unter Derrn«' ""

^
" '

von Härten beschränken . Der Redner tritt namentlich
Sekretäre ein und fordert, daß nicht männliche Kräfte zug""t
weiblicher entlassen werden. ^Staatssekretär im Reichspostministerium Teuke « : Von ^Gesamteinnahmen werden nur 52 Prozent für Verwaltung
zwecke verwendet. Wo eine größere Zahl höherer Beamten
Händen ist, handelt eS sich keineswegs lediglich um Aussig
führung .

, . mMS
Abg . Heybemann (Komm .) : Ueberall sehen wir ' in £ ,

wesen nur Rückschritt . Der Minister sollte sich klar und
lich zum Achtstundentag bekennen. Er sollte als alter ® jLnschaftler Vertrauen zu den Unterbeamten und Arbeitern , ^etProletariat , haben, und sich nicht immer von der Demagogie
bis auf die Knochen reaktionären Monarchisten bei seiner P . gnalpolittk einwickeln lassen. Derartige Dinge sollt «
General Gröner überlassen. Beamte und Arbeiterschaft . o» (
sich gegen die jetzige StinneS -Regierung die Hand reichen .

Weiterberatung morgen vormittag 11 Uhr. Vorher
fragen . — Schluß gegen 8 Uhr.

Mus der Parte ! ,
Das Protokoll der Berliner Konferenz. . Im Kommission l

Verlag der Wiener Volksbuchhandlung erscheint in den
Tagen das vom Neunerkomitee der Konferenz herausgeg
authentische Protokoll der internationalen Konferenz
internationalen Exekutivkomitees in Berlin vom 2 . bis ». - e .
1922. Es ist 52 Seiten stark und wird ca . 25 Jl kosten,
hohe Bedeutung dieser erstmaligen Zusammenkunft der
treter aller Richtungen der Arbeiterbewegung nach stoveni
ger Zerrissenheit und Spaltung verleiht der Wiedergao
dort gehaltenen Reden, der abgegebenen Erklärungen » rw ^
faßten Beschlüsse den Charakter eines historischen Doku

#er.Zum ersten Mal wieder hat eine Aussprache zwischen oen
schiedenen Anschauungen innerhalb der Sozialismus , 0 >
von den hervorragendsten internationalen Vertretern v««
beiterbewegung, stattgefunden. Für jeden, der in der f ^bewegung steht oder sich für ihre Probleme interessiert,

- diese Darstellung eines der bedeutsamsten politischen
i nisse der Gegenwart : des Wiederaufbaues der proiera
. I Internationale unentbehrlich.

Gaud wickelte ihre Zöpfe von den Ohren los und legte siekranzförmig um den Kopf, was bequem zum Schlafen ist, und
jetzt glich sie mit ihrem geraden Profil einer römischen Jung¬frau . Sie spielte mit den Enden der schweren Flechten, dannaber riß sie die schöne Krone herunter , flocht sie eilig auf undhüllte sich in die wallende Haarmaffe, d»e bis über die Hüftenging, und jetzt sah Gaud aus wie eine Waldnymphe. Immernoch biß sie fest auf die Unteillippe , um die Tränen zurückzu¬drängen , der Schlaf forderte aber endlich sein Recht und Gaudlegte sich nieder, indem sie ihr Gesicht in dem seidenweichenHaar verbarg . . . •

In ihrer Hütte in Ploubazlanec war auch die GroßmutterMoan, die an der Grenze de? Lebens stand, endlich eingeschla¬fen ; nachdem sie lange an ihren Enkel und an den Tod gedacht.Die beiden aber, um die sich an diesem Abend so viel lie¬bende Gedanken gedreht, Dann und Sylvester, befanden sichan Bord der „Marie " aus dem Eismeer , das sehr aufgeregtwar ; sie lagen zu selben Stunde bei fast taghellem Licht demFischfang ob, und sangen vergnügt dazu.
6. ; ■" *

Es war etwa einen Monat später, im Juni .Ilm Island herrschte das seltene Wetter, welches die Ma¬trosen „ weiße Stille "
zu nennen pflegen, eine so absolute Wind-

sttlle , als gäbe es gar keine Bewegung mehr in der Luft .Der Himmel hatte sich mit einem großen, weißen Schleierüberzogen, der sich gegen den Horizont zu in Bleigrau verdü¬sterte, das matten Zrnnglanz trug . Und die regungslosen Wasiser darunter warfen "einen matten Spiegel zurück, der denAugen weh tat und ein Gefühl von Kälte erzeugte. Ungeachtetder Bewegungslosigkeit des Wassers huschten beständig matt¬glänzende Reflere darüber hin, die so feine Kreise hervorbrach¬ten, als hauchte man gegen einen Spiegel ; die ganze weite
Wasserfläche schien bedeckt von schleierfeinen, unbestimmtenMustern, die sich fortwährend veränderten , unter einander lie¬fen und schnell wieder verschwanden .

Man hätte kaum sagen können, ob es Abend oder Morgenwar ; eine Sonne , die nicht mehr unterging und kein Zeitmaßmehr gab, stand immer da, als wollte sie Zeuge der mattenStrahlung einer leblosen Oede sein ; sie selber war nur noch einmattscheinender Kreis , fast ohne Umrisse , nur durch einen trü -den Hof ins Ungeheure,verMtzert , f(

Dann und Sylvester fischten Seite an Seite und f
„Jean -Franqois von Nantes " dazu, ein Lied , ^ 8 .«inten;nimmt , über dessen Eintönigkeit sie sich sogar noch oe: 1
und sie zu beleben suchten , indem sie beim jedeSmaUgeu ^ e \
derbeginn der Strophe sich einander anblinzelten und ew
Betonung hineinzulegen suchten. Dann lachten st « uv
etwas kindische Spielerei , setzten sie aber vergnügt for^ ^ it
Wangen waren gerötet von dem kräftigen Salzwasser u ^voller Brust atmeten sie die belebende, jungfräulich
diese Quelle aller Kraft und alles Daseins . Und doch ®

„jjcium .sie her so tot, als wenn man am Ende aller . Ding ' ^ w«
die Welt noch qicht geschaffen wäre. Das Licht So" '
Wärme, und unter dem Blick dieses großen gespenstigen
nenaugeS nahmen sich alle Dinge leblos und wie auf all« s
in Erstarrung versetzt , aus . warf, 'Der Schatten, welchen die „Marie " auf das Mall «
war lang wie ein Abendschatten und sah im Wtderscyc ^ ^ ^weißen Himmelslichtes grün aus . In diesem Reich peltens , das der Spiegelung nicht unterworfen war , sah ™

ta jn0, .der Durchsichtigkeit deS Wassers, was in demselben v »
ungezählte Mengen von Fischen , alle miteinander
schwammen in Myriaden nebeneinander in gleicher : "> un j>
dahin, als hätten sie auf ihrer ewigen Wanderung «
dasselbe Ziel . Es waren Kabeljaus , die ganz es a" . r vl hatzi",Bewegungen übten ; in dichten Massen glitten die Ffich« -gagIN

WWIVHJ Ul VlU)*Vll *1Vl( | jW| l 1 l „Munaufhörlich gleichem Wechsel der Bewegung, was.der schweigenden Lebewesen als glänzende Flüssigkeitneu ließ. Manchmal drehte sich einer mit einem 1"
Schlag des Schwanzes um , wobei der silberglänzende « auw ng .
bar ward, und derselbe Schwanzschlag und dieselbe
ging augenblicklich durch den ganzen Zug , was
hervorrief , als ob Tausende von Stahlklingen sich !
Wassern befänden, und jede einen Blitzfünken emporschl" -

^Die bereits sehr tief stehende Sonne sank noch m’
es war also wirklich Abend . Je mehr sie in die olcü
Region kam , die dem Meer nahe ist, je gelber wurde 1 hjeihre Umrisse traten schärfer hervor ; man konnte eh > 1 . ^Augen auf sie richten , wie man gewohnt ist, es beim
tun , obgleich sie leuchtete . Sie schien erstaunlich nahe — ,aü,
man mit dem Schiff bis zum Horizont fubr , so vätte mo» « ^ben mögen, den mattleuchtenden gewaltigen Sonnenva ^ n !
ein paar Meter hoch über dem Wasser in der Luft sGw
zu finden. .

^.Fortsetzung folgst) ■
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Vn - ische Politik
Wiffenschaften und Künste im Staatsvoranschlag'

. Am Montag nachmittag wurde der restliche Teil des Vor -"chchlags des Ministeriums des Kultus und Unterrichts , der von
°en Wissenschaften und Künste handelt , vom Haushaltsausschuh
|
“ c Beratung in Angriff genommen . Berichterstatter ist Abg.

^ arum (Soz . ) . Ueber die nachfolgenden Positionen entspin -
«en sich kürzere oder längere Debatten :

Landesbibliothek . Es sollen aus Vorschlag des Berichterstat -
^rs im Nachtrag mehr Mittel zur Beschaffung von Werken ein -

Siitellt werden .
LandeSmuseum . Besprochen wurde die Aenderung der

^ lenstbezeichnung der wissenschaftlichen Hilfsarbeiter . Von der
Erlegung deS Münzkabinetts in das LandeSmuseum erhofft die
Gierung einen stärkeren Besuch. Auch das LandeSmuseum
b>llte von der Karlsruher Bevölkerung öfters besucht werden ;"«r auswärtige Besuch dagegen sei sehr befriedigend .

Kunsthalle . Ter Berichterstatter und ein weiterer soziai-
"emokratischer Vertreter befürworten die Erhöhung der Stun -
" snlöhne , der die Aufsicht habenden vertraglichen Angestellten ,°>e jetzt 12 A betragen . Die Regierung bemerkt , die Verein¬
barungen seien mit dem Staats , und Gemeindearbeiterverband
^ troffen . Weitere Verhandlungen wären in der Schwebe . —
geklagt wurde noch vom Berichterstatter die verhältnismäßig
uiedrige Summe zum Ankauf neuer Kunstwerke . Die Direktion
gedient für ihr Wirken in der Kunsthalle Anerkennung . Auf
Anfrage erklärt noch die Regierung , daß die Ankäufe von ein -
ielne, , Kommissionen begutachtet würden .

, Landeskunsthalle . Hier kam zur Sprache die nur vertrags -
^ ?V>ge Anstellung einer Anzahl Professoren . Der Referent
Wünscht Uebersührung dieser Künstler in das Beamtenverhält -
n,r. — Die Negierung bemerkt, daß die vertragsmäßige Anstel»
^ »g mit voller Zustimmung der Professoren erfolgt sei ; die
Erträglich Angestellten , haben , weil sie nicht pensionsberechtigt
Ünd eine im Durchschnitt 10 Proz . betragende höhere Bezahlung^ >e die planmäßigen Beamten .

Ltaatstechnikum . Der Berichterstatter teilt mit , daß sich
?.** elektrotechnische Abteilung gut bewährt habe . — Es machten
'' «h gewisse st » dentis che Manieren am Staatstechnikum
geltend . — Ein Vertreter des Zentrums teilt diese Bedenken

haben sich Schüler duelliert . — Die Regierung erklärt , daß
Ük zugegriften und sämtliche Verbindungen mit Auflösung be¬
droht habe, falls Wiederholungen zu konstatieren wären . Die
^ erfolgung der Duelle sei aber eine strafrechtliche Angelegen¬
heit . — Bezüglich des Titels Ingenieure wurde noch be¬
merkt, daß dieser der Technischen Hochschule Vorbehalten sei, man
^"nne ihn nicht freigeben . Die höhere Ausbildung für das Jrfl
genieurfach müsse der Hochschule überlassen bleiben .

Chemisch- technische Prüfungs - und Versuchsanstalt . Auf die
Anfrage eines sozialdemokratischen Vertreters , ob man diese An-

nicht aufheben könne, bemerkt die Regierung , die Arbeits -
Pistung bestehe in gutachtlicher Tätigkeit ; man könne sie
^ 'cht abbauen . Ein demokratischer Vertreter sagt : eine Erhöhung

Betrages der Stadt Karlsruhe sei erwägenswert .
Förderung wissenschaftlicher und künstlerischer Unterneh

Zungen . Der Berichterstatter mißbilligt , daß von diesem Betrag
^ zusammen 300 000 M der Bühnenvolksbund 25 000 M
Erhalten solle . Das sei einseitig , dann müßte auch die Volks¬
bühne , der die Gewerkschaften und der Beamtenbund ange -
ichloffen sei , einen Beitrag erhalten . Die obige Summe sollte
"n eine neutrale Organisation gegeben werden . Die Regie¬
rung erklärt , der Bühnenvolksbund sei eine Organisation , ans
Zentraler Grundlage , sie könne deshalb eine Pflege der Kunst
"uf dem Lande am sichersten bewerkstelligen , während die Volks¬
bühne nur eine lokale Organisation sei . Der Bühnenvolksbund
"aöe das Land bis jetzt mit 90 Theatervorstellungen versorgt ,
uuch andere Organisationen würden Staatsbeiträge erhalten ,
§ - nn sie über das ganze Land verbreitet wären . Vertreter des
Zentrums erklären , der Bühnenvolksbund wolle Schutz gegen
rse Aufführung unchristlicher Theaterstücke bieten . Die 25 000 M
°u»e man nicht streichen. — ' Sozialdemokratische Abgeordnete

Und der unabhängige Vertreter setzen sich lebhaft _ gegen die
Subvention des Bühnenvolksbundes ein ; die Gewerkschaften und

Gemeindeverwaltungen könnte man ebenfalls mobil machen,
^ °nn die größeren Theater aus dem Lande Vorstellungen geben
sollten . Der Volksbühnenbund zeigt keine neutrale Orgamsa -
u°n ; seine Tendenz richte sich gegen die Aufführung bestimmter
Stücke ; - er bekomme 25 000 A , die Volksbühne nichts , das gehe

an . Die Gewerkschaften bezw. ihre Landeszentrale würden
^ entsprechenden Bedingungen schaffen, damit ^ auch sie das

des Bühnenvolksbundes für sich in ^Anspruch nehmen könn -
/ u .. Eine Verständigung müsse herbeigeführt werden . Uebrigens
Fürsten die in Karlsruhe , Mannheim und Freiburg von den
^

•Oeatern gegebenen Stücke keiner Zensur mehr , sie seien durch-
nicht anstößig .

>, Tie Regierung erklärt noch, wenn die Geiverkschaften
TOiiiffc Einrichtungen hätten , wie der Volksbund , bekämen sie

ebenfalls 25 000 M, die im übrigen «ine Lappalie seien bei den
vielen Reisen , die bei Verhandlungen über Theateraufführungen
in kleineren Städten oder größeren Gemeinden gemacht werden
müssen . Die Schwierigkeiten würden unrerschätzt ; sie könnten
nur von einer Organisation , nicht aber vom Ministerium besei¬
tigt werden . Auf dem Lande könnten die Gewerkschaften nicht
die Arbeit annehmen , da müssen auch andere Stände herange¬
zogen werden .

Damit war die Aussprache beendet ; die Position wurde ge¬
nehmigt ; das weitere werden aber wahrscheinlich die Bildungs¬
ausschüsse der Parkt und die Gewerkschaften veranlassen .

Rleme badische Chronik
n . Wössingen , 0 . Mai . Letzten Sonntag wurde wieder ein

Kriegsopfer zu Grabe getragen , Herr Hch . Z e n d t . Wohl selten
hat unsere Gemeinde einen solch großen Leichenzug gesehen .
Welch hohes Ansehen der Verstorbene genoß , bewiesen die
vielen Kranzniederlegungen , unter anderen vom Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , vom Arbeitergesangverein , Turnverein ,
Schul - und Geschäftskollegen . Kollege A r g a st hielt im Namen
des Deutschen Eisenbahnerverbandes einen packenden, tiefergrei¬
fenden Nachruf , in dem er darauf hinwies , welch furchtbare Fol¬
gen der unselige , durch eine Handvoll Menschen heraufbeschwo¬
rene Weltkrieg gebracht hat ; er beschwor die ganze Arbeiter¬
schaft, einen künftigen Krieg mit allen zu _ Gebote stehenden
Mitteln abzuwehren , damit nicht wieder ein solch großes Elend
über die Menschheit hereinbrechen wird .

* Kappelrodeck, 14. Mai . Die Schußwaffe . Im elter¬
lichen Hause wollte ein junger Bursche auf eine Ratte schießen.
Beim Zusammensehen des Gewehres siel der bereits geladene
Lauf auf den Boden , die Waffe entlud sich und der Schuß ging
der Mutter des Burschen in Brust und Arm . Die Frau mutztet «
das Krankenhaus Achern geschafft werden .

* Sinzheim ( Amt Baden ) , 14 . Mai . Selbstmord . Der
60jährige Küfer Nikolaus Ernst hat sich im Zustande geistiger
Umnachtung am Westabhang des Fremersberges erhängt .

» Hockenheim, 15 . Mai . Die Fortbildungsschüler weigern
sich, die Schule zu besuchen und haben auch der polizeilichen
Aufforderung keine Folge geleistet .* Baiertal bei Wiesloch . 15. Mai . Der 17 Jahre alte Sohn
der Witwe Grämlich wurde am SamStag abend in einer
Stube seiner Mutter tot aufgefunden . Eine Kugel , die vom
Kinn aus durch den Kopf gegangen war , hatte seinen Tod her¬
beigeführt . Man nimmt an , daß ein Unfall vorliegt .

* Heidelberg , 12 . Mai . Am Christi - HimmelfahrtStag wird
der Frankfurter Verkehrsverein eine Schloßbeleuchtung veran¬
stalten .* Heidelberg , 12. Mai . Ein nicht genannt sein wollender
Pfälzer stiftete zur Gewährung eines Freitischs für Studenten
50 000 A . Insgesamt nehmen gegenwärtig an dem gemein¬
samen Mittagessen der akademischen Speiseanstalt 1000 Stu¬
denten teil .* Hiigelheim , 15. Mai . AuS dem Rhein gelandet wurde am
vergangenen Samstag die Leiche eines unbekannten Mannes
im Alter von etwa 40 Jahren . Es dürfte sich um einen Fran¬
zosen oder Schweizer handeln , da er Goldftanken bei sich trug .
Ob ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt , konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden .

* Stetten a. k. M . , 15. Mai . Eine Kindergärtnerin vom
Erholungsheim auf dem Heuberg stürzte vergangene Woche über
den 100 Meter hohen Schaufelsen hinab . Sie konnte nur als
Leiche geborgen werden . Vermutlich liegt Selbstmord vor .

Das Schlußwort des Divisions - Fernsprechers
Herr Redakteur Bold er au er hat in seiner Entgegnung

auf den Brief eines Divisionsfernsprechers , den wir letzten Don¬
nerstag veröffentlichten , dem Briefschreiber gegenüber sich einige
„ Liebenswürdigkeiten " geleistet , die man wirklich nicht mehr als
kameradschaftlich bezeichnen kann . Der Verfasser jenes Briefes
bittet uns nun um Aufnahme folgender Entgegnung an die
Adresse des Herrn Volderauer :

Herr Volderauer bezeichnet meine Ausführungen über die
kirchlichen Bedürfnisse der Frontsoldaten als Anmaßung ; die
ganze Tendenz des Artikels zeigt deutlich, daß der Herr „ Wirkl .
Frontgrenadier " eben Offizier und zwar Reserveoffizier war ,
sonst müßte er besser informiert sein . Ich erkläre ihm nun
kurz und bündig , daß ich hinsichtlich der Person des Herrn Pfar¬
rers hier meine Meinung aufrecht halte . Der betr . Herr hatte
nämlich außer seiner Redegewandheit noch einige andere Eigen¬
schaften , über die sich der Herr „Frontgrenadier " am besten bei
den ehemaligen Kasino - Ordonnanzen der Division Auskunft
holt . _ Und wenn Herr Volderauer noch weiterhin im Zweifel
sein sollte , so wette ich mit ihm 100 : 1 , daß noch nicht einmal
5 Prozent der Frontsoldaten zu Herrn Meier freiwillig in die
Kirche gegangen wären , sofern zu gleicher Zeit die Kantine beim
Bahnhof in Lens Bier gehabt hätte . Ich will damit natürlich
nicht behaupten , daß die Soldaten keine religiösen Gefühle ge¬
habt hätten . Aber diese Gefühle hatten sicher dadurch nicht ge¬
wonnen , daß sie bei jeder Gelegenheit in Form einer Gruppcn -

kolonne in die Kirche getragen wurden , und außerdem wurde «
dort von wahrer Religion gewöhnlich nicht viel geredet . Zum
Schluß erwähnt der „ Wirft . Frontgrenadier " noch, „daß er
dauernd nicht möglich gewesen wäre , all dem Furchtbaren smnd -
lich ins Auge zu schauen ohne die aufrichtenden Worte der Herrn
Pfarrer Meier " . Das sind Sprüche , Redensarten ! Ich bin nur
froh , daß die Feldintendantur nicht auch noch dieser Meinung
war , sonst hätte sie die ohnehin so schmalen Portionen noch wei¬
ter gekürzt , und uns dafür einige Pfarrer mehr geschickt . - .

Der Herr „ Frontgrenadier " Volderauer läßt in seiner
Epistel weiter durchblicken, daß er alle Leute , die nicht unmittel¬
bar in vorderster Stellung waren , als eine Art „ Etappen¬
schweine" betrachtet . Damit er beruhigt ist, will ich ihm der ,
raten , daß uns Div . - Fernsprecher , soweit wir in vorderer Stel¬
lung lagen , nichts geschenkt wurde . Ich hatte in jenem Oktober
und November 1914 mrt noch 3 Kameraden von La Bassee bezw.
Auch!) aus direkte Fühlung mit den Grenadieren , die damals
bei Vermelles fast eingeschloffen waren . Der Herr „ Front¬
grenadier " darf mir glauben , daß es auch nicht angenehm war ,
in jener Gegend oft in stockdunkler Nacht die zerschossenen Kabel¬
leitungen instand zu setzen, während die Maschinenaewehrge -
schosse links und rechts in den Dreck klatschten . Und der Mor - '
gen des 9. Mai 1915 fand auch die Div .-Fernsprecher auf ihrem
Posten , wenn sie auch keinen so großen Tamtam aus ihren Taten
machten , wie Herr Volderauer in seinem Buch „9 Monate an
der Westfront "

. Und wie da , so war es auch an allen anderen
Orten , bei Givenchy und Souchez , in der Champagne , an der
Somme und bei Verdun . Bis zum Schluß des Krieges haben
die Fernsprecher der Divisionen ihre Pflicht und Schuldigkeit
wie jeder andere Soldat getan und zwar , sehr verehrter Herr
„ Wirkl . Frontgrenadier ", unmittelbar bei oer Infanterie der
Division . Als Offizier müßten Sie wissen, daß sich die Taktik
der Kriegführung ir» Jahre 1918 gegen die von 1914 ganz er¬
heblich geändert hatte , und daß sämtliche Nachrichtenmittel der
Division sich bis in die vordersten Linien der Front verzweig¬
ten . Sie müssen mir da ehrlicherweise schon zugestehen , daß
ich diese Sachen kenne ; Ihnen dagegen spreche ich die Befugnis
ab , über eine Sache zst urteilen , von der Sie nichts verstehen .
Die %% Monate , die Sie bei der 28. J .- D . zubrachten , geben
Ihnen noch lange nicht das Recht, ein kompetentes Urteil über
die besprochenen Dinge zu fällen .

I . Gretschmann , Steinmehmeister , Eggenstein .
Vom Paffagierdienst nach Südamerika

Die ungeahnt rasche Wiedercmknüpfung und Ausgestaltung
persönlicher und wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und den latein - amerikanischen Staaten hat der deutschen
neu erstehenden Handelsschiffahrt Veranlassung gegeben , mit
zunehmender Erstarkung einen lebhaften Fracht - und Passagier¬
dienst nach Südamerika einzurichten . So hat die Hamburg »
Amerika - Linie ihre ersten zurückgetauften und neu er¬
bauten Schiffe, in diese Fahrt eingestellt . Gerade der Paffagier -
dienst hat sich wider Erwarten lebhaft gestaltet . Der Dampfe »
Teutonia vollendete kürzlich seine zweite Reise von Hamburg
nach Buenos Aires und zurück mit voll besetzter Kajüte und meh¬
reren hundert Fahrgästen dritter Klaffe . Ein guter Teil der
Paffagieve wurde noch in spanischen Anlaufhäfen nach Süd¬
amerika an Bord genommen , ein Beweis dafür , daß ausländische
Auswanderer zur deutschen Schiffahrt nach wie vor Vertrauen
haben und deutsche Dampfer für die Ueberfahrt bevorzugen . Die
Unterbringung der Auswanderer in der dritten Klaff«, die da ?
frühere offene Zwischendeck ersetzt, stellt denn auch oegenüber
früher eine vorzügliche Verbesserung dar . In der 3. Klaffe wer¬
den die Auswanderer auch in kleinen , einfachen , geräumigen
Kammern untexgebracht ; für die Einnahme von Mahlzeiten — '

es wird dreimal täglich '' erviert — und für Unterhaltung stehen
besondere Speise » und Rauchzimmer allen Paffagieren zur Ver¬
fügung . Es ist nicht wunderzunehmen , daß diese Einrichtung
für den geringsten Ueberfahrtpreis so starken Zuspruch gefunden
hat . Vor kurzem hat der Dampfer Teutonia nun den Hambur » .
ger Hafen zu seiner dritten Reise nach Südamerika verlassen ,
ihm folgte der Dampfer Rugia am 2. Mai ; die vierte Abfahrt
war auf den 11 . Mai festgesetzt worden . Der Grundpreis für die
Fahrt 3 . Klaffe beträgt 7500 A . Dafür wird die Unterbringung
in einem Schlafraum gewährt . Auch ist in diesem Preise die '

Verpflegung , die Benutzung eines ausgedehnien Promenaden - ,
decks zur Bewegung an frischer Luft , eines Speisesaals , eines
Rauch - und Damenzimmers und der Bücherei einbegriffen . '

Für die Plätze in geschlossenen Kammern wird ein Aufschlag von
1500 A erhoben und die Fahrpreise in der Kajüte werden für
alle Decks einheitlich , nicht wie früher je nach der Lage der
Räume , festgesetzt. '

Das Fahrgeld nach Südamerika in der 3. Klaffe wird noch
in deutscher Währung , in Papiermark , berechnet und dadurch
bleiben auch für den Deutschen die Kosten einer solchen Fahrt
noch immerhin erchwinglich . Der UeberfahrtSpreiS , . 58 .'

von Hamburg »ach Neuyork , der in Dollar erhoben wird , ist bei
dem gegenwärtigen Balutastande ein vielfacher des Preises nach
Buenos Aires und Rio de Janeiro , obgleich die Entfernung un -
gleich geringer ist. '

TW«. KM und Wissenschaft
Volksbühne Karlsruhe

Reihe >l : »Ter Kaufmann von Venedig "

Lustspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare
Aus diesem „ Lustspiel " kann man lernen , daß nur Lite -
c Ewigkeitswerten die Zeiten überdauert und noch zu

Meven Jahrhunderten zu sprechen vermag . Shakespeare hat
e Judcnsrage von einem andern Gesichtspunkt gesehen als wir ;

, , ĥar hierin allzusehr Kind seiner Zeit und hat einer anti -

E? " tischen Zcitströmung gefolgt , indem er allen Hohn und jede
. ^ Utaiität auf das Haupt des Juden Shylock sammelt und ^nn -

Beifall als selbstverständlich voranssetzt . Gewiß , den Shy -
"wn nicht reinwaschen ; er hat Fehler und Leidcnschaf -

i. "' die jh,i verachtenswert machen . Aber ist die Gesellschaft
kJ . Nobili nicht zum Teil selbst schuld daran ? Daß . Shylock

" aus Zinsen leiht , kann man ihm das verübeln ? Der Haß
^ s ^ hrtsten hat ja die Juden allenthalben von den „ ehrlichen "

Werbest ausgeschlossen ; wovon soll er also leben , wenn nicht
Ütfi E^ fl>geschäften 7 Ist seine Wut gegen Antonio nicht begreif -
iZ: ** t Geld ohne Zinsen ausleiht , ihm also das Geschäft vcr -
. 15 ■ Unk seine einzige Subsistenzquelle verstopft ? Wenn der
ldi^ Ssiche" Kaufmann , der Weltschmerzmelancholiker , mehr
lxi?i" chc Vornehmheit der Gesinnung besäße und mehr Billig -
^ Sefü'

hl, würde er dem Wucherjudcn gerecht werden und ihn
e 'n<n Hund heißen , ihn mit Füßen treten und den Aus -
au ' seinen Bart leeren . Aber Shakespeare besitzt diese

L^ ^ mhcit der Gesinnung den Juden gegenüber selbst nicht.
Befangenheit im Antisemitismus läßt ihn in Jefstka ,

*4, » Tochter , eine Figur schaffen, die unsre schärfste Miß -
^ 8»ng herausfordert . Kein Wort des Tadels findet sich im

diese „ widerwärtige Erscheinung "
, wie Bulthaupt sie

ivb,? !' die ihren alten Vater bestiehlt , seine Spargroschen ver -
ihr,

' und so wenig Kindesliebe zeigt , daß sie sogar den Ring
fiii . . "erstorbenen Mutter , den Lea ihrem Bräutigam schenkte ,« ne» Affen hergibt ! Wie berechtigt ist ShhlockS Entrüstung

'? n< entartete Tochter , wie drastisch seine Bemerkung , daß
hi01 rncht gegeben hätte für einen „Wald voll Affen ",

'ei,
° « t« es bedenkliches Moment ist am Schluß die „Verur -
^8 des Juden zur Annahme des EhristenlumS . Das Chri¬

stentum als Strafe ! Welche Begriffsverwirrung ! Und doch er¬
scheint dieser Umstand noch in einem guten Lichte. Heute wür¬
den tveder Jessika noch Shylock bei den Nobili gesellschaftsfähig
durch die Taufe . Das Problem hat sich seither verschärft . Ans
einem religiösen Problem ist ein Rasscnproblem geworden , und
der Kampf nahm damit heftigere und unversöhnlichere Formen
an . Eines ist aber heute noch wie es in Venedig war : Die
Träger des AntisemitiSnruS sind im Stück eine keineswegs ber
sonders hochstehende Gesellschaft von jungen Lebemännern , die
feigerweise für ihren Witz kein anderes Objekt finden als den
wehrlosen Juden . Diese BassanioS , SolanioS , SalarinoS , Gra -
zianos , Lorenzos kann man auch unter unserer „besseren" $ u »
gend finden . ES sind Leute , die von ihrem inneren Unwert
bombensicher überzeugt , sich freuen , wenn sie noch einen finden ,
auf den sie mit Verachtung glauben herabsehen zu dürfen .

Die Inszenierung des Werkes durch den Herrn Intendan¬
ten V 0 l k n e r wurde bei der Aufführung im Landestheater
schon gerühmt . Den Shylock hatte diesmal Herr Ulrich von
der Trenck - Ulrici übernommen . Wir müssen gestehen ,
daß uns persönlich seine Auffassung , die die Tradition bewußt
durchbricht , nicht gefallen hat ; aber eS soll daraus dem Künstler
der neue Woge sucht, kein Borwurf gemacht werden . Neben
dem gewinnenden Bassanio Dahlens ist Bürkners fein
gestimmter Antonio mit Auszeichnung zu nennen . Frau Er -
marth als Porzia zog wieder alle Register ihrer Spiellaune
und wurde diesem Idealbild einer Rcnaiffancegestalt vollauf ge¬
recht. Die Neriffa , in Erscheinung gefällig , hatte wieder Mo¬
mente , wo sie durch unfeines Spiel aus dem Rahmen fiel . Die
Jessika des Frl . Creutznach war von bezaubernder Anmut
und brachte daS Kunststück zuwege , den häßlichen Charakter deS
Judenmädchens vergessen zu machen . Müllers quecksilbriger
Lanzelot war gut wie immer . Aufmerksamkeit und Beifall des
PuflikumS ließen nichts zu wünschen . _ M .

(gingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuckhandlung zu beziehen .)

. Der neue BrockhauS
Ein neuer „BrockhauS " steht vor uns , der erste

'
ar "

vierbandigen Schar (in Halbleinen geb. 240 M ) . Der erste I
Band umfaßt die Buchstaben A bis E und ist mit zahlreichen '

bunten und einfarbigen Bildertafeln und Karten und mit einer
Fülle klarer Textabbildungen ausgeft .ttet . Die vielen charakte¬
ristischen Ansichten aus allen möglichen Orten machen das
Durchblättern zu einer anregenden Weltreise . Wenn man dann
versucht , forschend ins Innere deS BrockhauS , in den über 750
Seiten umfassenden Text einzudringen , gewinnt man bald den '

Eindruck : Die geistige Schöpfung , die die umsichtige Redaktion
n Verb ' ,düng a >, ihren sachkundgen Mitarbeitern und dem Ver¬
lag ausgeführt hat , verdient uneingeschränkte Bewunderung :
man weiß , daß der Name BrockhauS stets tadellose Arbeit ge¬
währleistet . . «

Die Frage5 „ Was bringt denn eigentlich der neue -Brockhaus
Neues ? " ist unmöglich in vollem Umfang zu beantworten . Von
der „ Affenhaut " bis zum „ Expressionismus " mit seinen präch¬
tigen zwei Tafeln , vom „Drückeberger " und „Dunkelmann " bis
zu den Berühmtheiten der Wiffenschaften und Kunst und deS
öffentlichen Lebens . Zum erstenmal hat auch die Musik eine
größere Berücksichtigung gefunden , so daß selbst Liederanfänge
mit Noten gegeben worden sind . Auf naturwissenschaftlichem
Gebiet ist der BrockhauS vorbildlich geblieben . Die Bakterien
geben in Gestalt einer instruktiven Farbcntafel ihre Visiten¬
karte ab . In welchem Umfang den wirtschaftlichen und politi¬
schen Fragen Raum gegeben ist, beweist der Umstand , daß allein
die mit „ Arbeit " zusammenhängenden Stichwörter nicht weniger
als acht Seiten des Buches einnehmen . Sehr zu begrüßen ist
die Tafel „ Erste Hilfe " . Sie beweist , daß der neue BrockhauS
eS versteht , sich im täglichen Leben unentbehrlich zu machen /
Ern besonderes Lob ve^»".nen die Karten . Ein Handbuch für sich
bildet der Abschnitt Deutschland mit all den vielen dazugehö¬
renden wirtschaftlichen , geschichtlichen, politischen usw . Artikeln
und Karten . Erfreulich ist, daß der BrockhauS dem Sport den
ihm gebührenden Platz einräumt ; auch die Spiele sind nicht
vergessen . Kurzum , wohin wir prüfend scbauen , finden wir unS
voll befriedigt . Knappe und dabei erschöpfende Antwort auf «
alle möglichen Fragen ist das Ziel , das der neue Brockhau » in '
Wort und Bild erreicht hat . Der Preis des ersten Bande » ist
nach dem heutigen Stand der deutschen Währung billig zu nen¬
nen . Der zweito Band ' erscheint voraussichtlich im Mai d . I .;
die weiteren Bände >ai Zwischenräumen von etwa 6 Monaten .'
Die Preise dieser Bände können bei den beutigen Wirtschaft »-
verhälstiijsen naturgemäß erst bei Erscheinen festgesetzt werden .

»
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Der Arbeiter -Sport - am Sonntag
Jugendsericnspicl. Fr .T . Karlsruhe — Fr .T . Ett¬

lingen 0 : 2.
Privatspiele

„ Arb. - Sp . - B . Liedolsheim I — Fr .T. Ettlingen 10 : 1.
Langensteinbach — Pforzheim - Buckenbe: » 1 . Mannsch.

L : 1, 2. Mannsch. 2 : 1 .
Rheinau (Kreismeist:r 1922) — A .Sp .B. Durlach 2 : 3

(Halbzeit 0 : 3 ) . Nachdem unser Bezirksmeister F .T . Karlsruhe
auf eigenem Platze eine 4 : 1 Niederlage einstecken mutzte , war
man auf dieses Zusammentreffen äutzerst gespannt, und hat
Durlach noch alle Erwartungen übertroffen , indem Durlach
das Spiel 3,: 2 für sich entschied, sogar an Halbzeit 3 : 0 führte .
Das Spiel dürfte nach Aussagen des Nheinauer Publikums
eines der schönsten der in Rheinau stattgefundenen Spiele ge¬
wesen sein . Flink, fair und sehr ruhig waren das Leitmotiv
dieses Treffens . Arb.Sp .V . Durlach II — . Bahnfrei Grötzin-
gen II 3 : 1 ; 3 . Mannsch . 4 : 1 ; Durlach Jugend — Aue Ju¬
gend .1 : 1 ; Durlach Schüler — Beiertheim Schüler 1 : 4. — Am
21 . Mai hat Arb .Sp .V . Durlach den F .B. Grünwinkel zu
Gast, auch hier wird wieder schöner Sport zu sehen sein Das
Spiel findet morgens um Vill Uhr statt.

' Wir Hofen auf beste
Unterstützung. — Samstag , 27. Mai , nachm . 5 Uhr, spielt Ball¬
spielverein Kassel (beste Elf .Westdeutschlands ) gegen Arb.-
Sp .B . Durlach.

FC . Grünwinkel — F .T . Karlsruhe 5 : 4 (4 : 0) , Ecken
2 : 11 für Karlsruhe . Rach einer kleinen Aussprache mit Ueber-
reichung eines Buketts eröffnete Grünwinkel sein erstes Spiel
im Arb. -Turn - und Sportbund . Lebhaftes Tempo beiderseits,
bis es dem gefährlichen Sturm Grünwinkels gelingt, den Bann
zu brechen . Noch dreimal bis Halbzeit konnte Grünwinkel er¬
folgreich sein . Nach Halbzeit wurde der linke Verteidiger
Karlsruhe in Sturm gezogen , wo es gleich besser klappte . In
gleichen Zwischenräumen wurden 3 Tore erzielt. Grünwinkel
gelangen auch noch verschiedene Vorstötze , von denen einer mit
dem 6 . Tore endete . . 3 Minuten später konnte Nr . 4 von Karls¬
ruhe geschossen werden. Zum Spiel selbst muh gesagt werden,
dah Grünwinkel eine äutzerst flinke und auch junge Mannschaft
ins Feld stellte. Die Hauptstütze ist eine gute Verteidigung und
linke Sturmseite . Karlsruhe fand sich erst nach Halbzeit zu¬
sammen, während vor Halbzeit beinahe unmögliche Sachen ge¬
leistet wurden. Das Resultat entspricht keineswegs dem Spiel¬
verlauf . — 2. Mannschaften 4 : 1 für Grünwinkel.

Arbeiter - Sportklub Eggenstein — Freie Turner Spöck 5 : 4
(3 : 1 ) . Eggenstein hat Platzwahl und wählte den Wind als
Bundesgenosse. Spöck hat Anstotz und leitete sofort gefährliche
Angriffe ein, denen die Gästeverteidigung vollauf gewachsen
war . Eggenstein konnte bis Halbzeit 3 Tore buchen, denen die
Turnermannschaft nur eines entgegenstellen konnte . Nach der
Pause ausgeglichenes Spiel , wobei Eggenstein die Torzahl auf
5, Spöck auf 4 erhöhen konnte . Schiedsrichter im allgemeinen
genommen gut, dürfte aber in Zukunft etwas mehr auf die
Uhr sehen , damit nicht wieder 6 Minuten nach der regulären
Spielzeit noch Tore fallen . — 2 . Mannsch. 2 : 2, , . ,,

Was bringt der Arbeiter-Futzbavsport
am nächsten Sonntag
Gruppe A (Karlsruhe —* Bruchsal

Sonntag , 21 . ds . Mts . , finden die Auswahlspielc für die
Mannschaft zum Bundesfest nach Leipzig statt . Mannschaft
Beiertheim — Blankenloch spielt um ys3 Uhr in
Bruchsal gegen Mannschaft Eggen st ein — Mörsch
unter Schiedsrichter B c. ck c r - Eggenstein. In der Mannschaft
Beiertheim — Blankenloch spielen : Im Tor : Nagel-Blankenloch ;
Verteidiger : Dörflinger - BIankenloch und Falk-Mörsch ; Läufer :
Eckert-Bruchsal, Martin K. -Bciertheim, Nagel - Eggenstein;
Stürmer : Dürr -Eggenstein, Eberlc-Beiertheim, Moser-Beiert -
heim , Gegenheimer-Eggenstein. Würfel -Bruchsal. In der Mann¬
schaft Eggenstein — Mörsch spielen : Im Tor : Wahl-Bruchsal;
Verteidiger : Martin A . -Beiertheim und Zörrer -Beiertheim ;
Läufer : Seitz K .-Blankenloch , Grokol -Eggenstein, Markander -
Eggenstcin; Stürmer : Köhler -Bruchsal, Schreiber-Eggenstein,
Fischer -Bruchsal, Pfadteicher- Blankenloch , Stutz-Eggenstein.
— Bruchsal und Eggenstein stellen den Sport .
» Die Mannschaft Bruchsal — Unteröwisheim spielt

gegen die Auswahlmannschaft der A l b t a l g ru p p e . Wann
und wo, wird im Volkfsfreund noch bekannt gegeben . Die Auf¬
stellung ist folgender Im Tor : Kühn- Mörsch ; Verteidiger :
Pfadteicher- Blankenloch und Grau -Bruchsal, Läufer : Wipfler-
Bru 'chsal, Scitz- Blankenloch , Seifried -Beiertheim, Stürmer :
Müller -Blankenloch , Frank -Beiertheim, Kammerer - Blankenloch ,
Fies -Bruchsal, Vögele -Beiertheim. Den Sport stellt Blankenloch .

Die Mannschaften Spöck — Welschneureut spielen
in Spöck in der bekannten Aufstellung. Schiedsrichter Volz -
Beiertheim.

Sonderklasse Gruppe Karlsruhe . Jugendspiele am
21 . Mai : Ettlingen in Durlach, Aue in Karlsruhe . In Hags-
feld spielt Gruppe Pforzheim — Gruppe Karlsruhe . , Folgend?
Spieler der Grupe haben anzutreten : Nägele, Wenner W .,
Kauffeld (Aue ), Wurm , Kästner (Hagsfeld) , Weigel, Hörmann ,
Wagner R . (F .T . Karlsruhe ) , Pous , Wackershauser, Stein¬
brunn (Durlach) . Sportkleidung stellt Hagsfeld. Die Spieler,
treffen sich nachm . 2 Uhr auf dem Sportplatz. I

Bannerweihe des Aöbeiler-Radfahrervereins
«Solidarttäl " Ettlingen mik Bezirksfest
Begünstigt von herrlichstem Wetter begann am Samstag ,

8. Lliai , die Festlichkeit mit der Bannerenthttllung in der Fest¬
halle, eingeleitet durch einen flotten Marsch des -Mnsikvercins
und einem Chor des Arbeiter-Gesangvereins »Eintracht"

, sowie
einem Prolog von Rosa S i e dl e r . Den Weiheakt nach der Be¬
grüßung des Vorstandes hatte Sportsgenosse Fab er - Durlach
übernommen . 6 Mitgliedern konnte das Diplom für 15jährige,
11 Mitgliedern das Diplom für 10jährige Mitgliedschaft über¬
reicht werden, was zugleich ein Ansporn für die übrigen sein
möge . Der sportlche Teil wurde wiederum durch einen Marsch
eingeleitet, worauf Gemeinderat G l u n k die Festrede hielt,
in der er unter grotzem Beifall die Gründung des Vereins und
seine Fortentwicklung seit 1904 behandelte. Vom Wert des
Radfahrens ausgehend, forderte der Redner die Jugend auf,
sich der guten Sache anzuschlietzen . Die Karlsruher Damen¬
abteilung, die Pforzheimec Reigenmannschaft und nicht zuletzt
Kunstfahrer Kammer boten Grotzartiges in ihren mit größter
Aufmerksamieit verfolgten Darbietungen . Nicht unerwähnt

dürfen die Lieder des Gesangvereins „ Eintracht"
, sowie die

turnerischen Uebungen der Freien Turnerschaft und die Pyra¬
miden der Athleten bleiben, die grotzen Beifall ernteten .

Sonntag früh trafen nacheinander 40 Vereine mit rund
1500 Radfahrern ein, die sich am Korso und Kunst- und Schul¬
reigenfahren auf dem Festplatz des Lazaretts beteiligten. Abends
6 Uhr wurden bei der Preisverteilung folgende Resultat ? ver¬
kündigt:

Korsofahren : 1. Dietlingen 16,6 Punkte, 2. Busenbach
16, 3. Durlach 15,5, 4 . Loffenau 14 , 5. Rüppurr 13,5, 6. Grün¬
winkel 12,5 , 7. Wolfartsweier 12 , 8 . Grünwettersbach 11,5, 9.
Karlsruhe 11 , 10 . Ittersbach 15,5» Punkte .

. Kunstreigen : 1 . Pforzheim, erste Mannschaft 20 , zweite
Mannschaft 19,5, Karlsruhe , erste Mannschaft 10 Punkte , Ju -
gendabtejlung Lobende Anerkennung (Diplom).

Schulreigen : 1 . Daxlanden 9,5 , 2 . Busenbach 8,5, 3 .
Karlsruhe (Damenabteilung ) 0,5, 4 . Rüppurr , erste Mannschaft
6,5 , 5. Rintheim 6, 6. Rüppurr (Jugendabteilung ) 5,5 Punkte ,
lobende Anerkennung (Diplom) .

Der auher Konkurrenz fahrende festgebende Verein hat sich
im letzten Jahre einige Diplome im Korsofahren errungen ,
darunter einen 1 . Preis und am 30 . April in Herrenalb beim
Wertungskorso den 3. Preis mit 17 Punkten . (Da uns kein
Originalbericht zuging, waren wir gezwungen, obigen Bericht
dem Ettlinger „ Mittelbadischen Kurier " zu entnehmen. D . Red .)

F . Schauturnen der Freien Turnerschaft Bulach . Am
Sonntag , 14 . Mai , beging die Freie Turnerschaft Bulach ihr
diesjähriges Schauturnen . Alles in allem war es eine
Veranstaltung , auf welche der Verein wiederum mit Stolz zu¬
rückblicken kann. Besonders erwähnenswert waren die von 70
Turnern und Turnerinnen aufgeführten , gut gelungenen Pyra¬
miden, welche vom Turngen . D i e b o I d geleitet wurden. Dem
Schauturnen voraus ging ein Futzballwettspiel der 1 . Mann¬
schaft Bulach und der 1 . Mannschaft der Freien Turnerschaft
Pforzheim , welches scharf, aber doch fair unter der Führung
des Schiedsrichters H e n n durchgeführt wurde. Das Resultat
war 1 : 1 , Halbzeit 0 : 1 für Bulach.

Gruppenturnfahrt der Gruppe Rastatt . Die Arbeitertur¬
ner und -Sportler der Gruppe Rastatt unternahmen Sonn¬
tag, 7 . Mai , einen Maiausflug , zu dem sich über 350 Teilnehmer
in Rastatt einfanden . Mit der Bahn gings nach Gaggenau.
Hier schlossen sich die Michelbacher Turngenossen mit ihrer Mu¬
sikkapelle an und mit Sang und Klang marschierte der Zug durch
Gazgenau , über Baden-Baden nach E i s e n t a l , allwo die
Geroldsauer und Eisentaler Turngenossen die Gäste in Empfang
nahmen . Bald entwickelte sich ein nettes fröhliches Turnerle¬
ben ; turnerische Aufführungen , musikalische Darbietungen der
Michelbacher Kapelle und Liedervorträge der Muggcnsturmer
Arbeitcrsänger wechselten in bunter Reihenfolge ab , sodatz die
Stunden nur zu rasch vergingen. Allen Mitwirkenden sei
bestens gedankt , besonders den Michelbacher Musikern
und den Muggen st armer Arbeitersängern . Den
Turnern und Sportlern des Murgtals rufen wir aber zu :
Seid , euch euerer Arbeiterehre endlich bewußt und schließt euch
»ns an . Seid Klassengenossen und -Kämpfer nicht nur in der
Werkstatt, sondern auch auf dem Turn - und Sportplatz!

Bezirks-Probeturnen . Am nächsten Sonntag findet auf
dem Platze der Freien Turnerschast Karlsruhe ein Probe -
turnen für dio;enigen Turner statt, welche sich aus dem 3.
Bezirk ( 10 . Kr.) zum Leipziger Bundesturnfest ge¬
meldet haben. Da der Bezirk sehr gute turnerische Kräfte be¬
sitzt, sind hierbei besonders Leistungen im Kunstturnen zu er¬
warten . Gleichzeitig finden auch , sportliche Ausscheidungs¬
kämpfe statt, um auch auf diesem Gebiete diejenigen festzustel¬
len, welche den badischen Arbeitersport am würdigsten zu ver¬
treten in der Lage sind . — Als Bezirksveranstaltung ist das
Probeturnen unaufschiebbar, -da die Meldetermine eingehalten
werden müssen , Doch hat die F .T . Karlsruhe mit Rücksicht auf
die Aufführung „Columbus" der Arbcitersänger das ursprüng¬
lich noch vorgesehene Vereinsschauturnen aus den 28.
d . M . verschoben und wird in Verbindung damit ein S ch ü -
ler - Sportfest abhalten.

, Der Arbeiter-Radfahrer - Bercin Karlsruhe veranstaltet am
25. Mai (Christi Himmeisahrt) eine I u g e n d w a n d e r u n g
nach .Moosbronn (Naturfrenndehaus ) . Abfahrt 5 Uhr Haupt¬
bahnhof. Die Teilnehmer haben sich wegen Eingabe um Fahr -
preisermähigung bei I . HeMmingcr, Nelkenstr . 77, zu melden.
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Auf zum Zugendlag nach Pforzheim
Ueber Pfingsten wird in allen Teilen Deutschlands die Ar¬

beiter -Jugend sich auf Bezirksjugcndtagen treffen . Wenn die
Leitung des Verbandes sich entschlossen hat, in diesem Jahre
keinen Reichsjugendtag abzuhalten, so hat sie das in erster Linie
deshalb getan , um auch dem j ü n g st e n Mitglied unserer Be¬
wegung die Teilnahme an einem Massentreffen zu ermöglichen .
Gerade bei uns in Baden , wo die Bewegung im Werden be¬
griffen ist , ist es .eine unumgängliche Notwendigkeit, daß alle
Jugendgenossen und -Genossinnen sich an unserem Bezirksjugend-
tag beteiligen. Dazu kommt , datz diewürttembergische
Arbeiterjugend sich ebenfalls einfindet. Es darf nickt
verkannt werden, datz gerade bei soichen Zusammenkünften die
meisten Anregungen gegeben werden, die weiteres Wirken erleich¬
tern . Die Jugend lernt sich aber auch kennen , ein festerer Zu-
sammenschluh der badischen Arbeiterjugend wird die Folge sein
und Fäden zwischen Württemberg und Baden werden gesponnen .

Unser Jugendtag mutz aber auch eine imposante Kund¬
gebung werden für die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der arbeitenden Jugend , für die Schaffung eines ausreichenden
Jugendschutzes und Abwehr jeglicher Verschlechterung der Ar¬
beitsbedingungen. Sorge .der Ortsgruppen mutz es deshalb sein ,für starke Teilnahme zu wirken .

Zwei herrliche Tage werden wir in Pforzheim zusammen
mit unseren württembergischen Jugendfreunden erleben. Am
Pfingstson ' ntag findet nach Ankunft die Ausgabe der
Ouartierkarten statt, hernach Besichtigung der Stadt . Von
morgens 11 Uhr ab werden wir unsere schönen Volkstänze und
Reigen auf dem Pforzheimer Marktplatz tanzen ^und anschließend
durch die Straßen von Pforzheim ziehen nach den Spielwiesen
im Enztal . Dort werden wir unsere Kunst im Kochen zeigen !
Am Nachmittag spielen , tanzen und singen wir. Eine Fest-

Reise - und Sportbaus
EÄwasaardl Htülleir

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Karlsruhe I. B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport -Geräte 7340

ansprache wird ebenfalls erfolgen. Am Abend wollen wir unsere
Feier in der Burg „Rabeneck "

(Dillweitzenstein) abhalten und
zeigen , was wir können . Am Pfingstmontag streifen wir
durch die zu neuem Leben erivachte Natur , Herz und Auge an
ihrer Schönheit erfreuend, um dann wieder mit unseren Freu»'
den, die andere Wege eingeschlagen haben , im Seehaus ußs
zu treffen zu Spiel und Tanz . Das Arbeitersportkartell wird ,
bei allen Veranstaltungen Mitwirken.

Ihr könnt Alle teilnehmen, denn ihr werdet keine großen
Geldausgaben haben. Die Genossen in Pforzheim werden «ul
Freiquartiere sorgen und eueren Proviant nehmt ihr im Ruck¬
sack mit ! Als echte Jugendbündler kann es also für euch nicht »
geben , was euch von der Teilnahme abhalten könnte. Wer es
noch nicht getan hat, melde sich schleunigst beim Genossen Her¬
mann Krämer , Mannheim , R 3 , 14 , II an.

Eilt herbei aus Werkstatt, Fabrik und Kontor zum Feste der
arbeitenden Jugend , holt euch neue Kraft im Kreise gleich - e-
sinnter Burschen und Mädel , einem fröhlichen Jungvolk ! Mawt
unseren Jugendtag eindrucksvoll durch Massenbeteiligung!

Werbt und rüstet ! ' ' *•

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Wochenprog ' amm vom 16.—23. Mai

Donnerstag, 18 . Mai : Abendspazicrgang. Treffpunkt ?/-8 Uhr
am Schlotzplatz .

Freitag , 19. Mai : Borstandssitzung. %8 Nhr abends.
Sonntag , 21 . Mai : Nachmittagsspaziergang. Treffpunkt Vto

Uhr Durlach-Endstation.
Am Mittwoch, 17. Mai , finden Bezirksversamm¬

lungen des sozialdemokratischen Vereins statt. Die Mitgim -
der der Arbeiter-Jugend werden ersucht , diese Versammlungen
zwecks Werbung von Förderern zu besuchen . . .
Jungsozialisten : Dienstag , 16. Mai , und Dienstag , 23. Mai :

Zusammenkunft mit Vortrag . Singsaal der Hebelschule.

SNCSMiaNOMCSH «
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Schach 0
0
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Bearbeitet vom Arbeiter- Schachklub Karlsruhe . Einsendungen
und Lösungen sind an die Red. des „Volksfreund" (Schach- ■

abteilung) zu richten .
Lokal des Arbeiterschach -Klubs : „Salmen " , LudwigSplah -

Spielabende : Montags und Freitags abends VS Uhr.

Partie Nr . 3
Nachstehende Partie wurde im Schachmeisterturnier im Haag

1921 mit dem ersten Schönheitspreis ausgezeichnet:
Abgelehntes Königsgambit .

Weih (Rubinstein) Schwarz (Marco)
e 2 — e 4 e7 — e5
f 2 — f 4 Lf8 — c5

5 gl — 13 ‘ 67 — 66
Lf 1 — c4 S g8 — f 6

Sb 1 — c8 0 — 0
6 2 — 63 858 - 67

Dieses Vertcidigungssystcm findet man schon in den
en von Anderssen sehr häufig.

k4 — 15 ' c 7 »- c 6
a 2 — a 3 5 7 — b 5

L c4 — a2 a 7 — a 5
D 6 1 — e 2 D 6 8 — b 6
8 k 3 — g 5 a 5 — a 4
Sc3 — 61 — -

Würde Weiß sofort 12 . g 2 — g 4 ziehen können b 5
3. a 3 X b 4 D b 6 X b 4 mit der Drohung a 4. — a 3

12 . - 66 — 65
13. c 2 — c 3 L c 8 — a 6
14 . D e 2 — { 3 6 5 X e 4 ?

D56 — a 7 wäre vorzuziehen.

1 .o
3 .
4 .
5.
6 .

7.
8 .
9 .

10.
11 .
12 . bl /

15. 6 3 X c 4
16 . g 2 — gl
17 . S g5 X f 7
18 . gl — gS
19 . e 4 X 65
20. 6 5 — 6 6
21 . L a 2 X f 7

Ta8 — 68
D b 6 — c 7
T f 8 X f 7
S f 6 — 6 5

23.
24.

g 5 — g 6 +
. f5 X E 6 -i-
L c 1 — e 3

8 67
Dc7 X
Kg8 X

5 7 X
Kf7 X
L c 5 X

5 6
6 6
f7
S 6
g ß„c 3 ?

Dieser Zug erleichtert Weiß den Gewinn . Viel brgcr
ier 5 5 — 5 4. Worauf es für Weiß sehr schwer gewesen ch» '

en Gewinn zu erzwingen. \ '

25 . S d 1 X e 3 D 6 6 — d 2 +
' - ■

26. Kel — fl b 5 — b 4 +
27. K f 1 — g 1 L a 6 — “ 9

Es drohte Matt in 2 Zügen durch D f 3
I e 3 — g 4 4 =.

e 2
- f 5 Kh fl'

Es

Kg6 — 5 6
K 5 6 — g 6
IC g 6 — 5 6
T d 8 — d 7
D d2 X 52 ?
Le2 — d3

IC h 6 — g 6
_ ^ , ausgegebcn . _ ?
.' Inilich I> h 5 + und im nächsten Zuge

28. D f 3 — f5 +
29. D f5 — h 3 - L
30. D h 3 — f 5 4-
31 . D f 5 X e 5
32. 52 - 54
33. Tal — el
34. S e 3 — g 4 +
95 . D e 5 — g 5 +

Literatur s
Die deutsche Jugendbewegung in ihren wirtschaftliche » ^

gesellschaftliche» Zusammenhängen. Von Dr . Theo
' *> , <.c3

Zweite, erweiterte Auflage. Verlag Friedrich Andreas -tze
A . -G . Stuttgart -Gotha. Preis 24 Jt . In seiner erst
nigen Monaten erschienenen ersten Ausgabe stellte dieses ^
den ersten Versuch dar , pragmatisch die Jugendbewegung n
einer weiteren Sicht daczustellen.̂ In der hier angeze ^ ,̂
zweiten, auch hinsichtlich der am Schlüsse gebotenen wert»
Uebersicht und Charakterisierung sämtlicher Zeitschriften ,
Jugendbewegung wesentlich erweiterten Auflage hat .^ ,^ je »-
fasser verbessert und ergänzt, wo es irgend erforderlich

Dii^ Fortbildung des Arbeiterrechts von Prof . ^
Dr .

Sinzheimer , Frankfurt a . M . Vortrag , gehalten auf der
Tagung des Afa-Bundes in Düsseldorf. Preis 8 M,
«lieber der ADGB . - und Afa-Organisationen 4 Jt - Der
kannte Forscher des Arbeiterrechts, Prof . Sinzheimer , beya cll
in sehr instruktiver und grundsätzlicher Art die Grundteno
der modernen sozialen Bewegung, um dann die Erforde^
des neuen Arbesterrcchts zu

"
präzisieren . Die Schrlsr

heimers ist für jeden Gewerkschaftskollegen , der sich ^ . -gsse »
oder Schrift mit der neuen Arbeitsrechtsgesetzgebung v i
will, ein trefflicher Ratgeber.
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Weschichtskalcnder
, Mai . 1788 *Der Dichter Friedrich Rückert in Schloein»

TT .
1823 *Der Sprachforscher H . Steinthal in Gröbnitz. —

^ 1 Reichs-Kleingärtnertag in Neukölln.

Karlsruher Parteinachrichten
. Bezirk Weststadt . Mittwoch , 17. Mai . abends 8 Uhr, Be -

° frksversammlung im „Württemberger Hof". Tagesord -
ung : Neuwahl des Bezirksvorstandes , Verschiedenes, Vor »

des Genoffen Stadtverordneten Töpper über »Die neue
^ emeindeordnung". Die Parteigenoffen werden um zahlreiches
scheinen gebeten .

Welche Zeitung liest d« ?
Du bist Mitglied deiner Berufsorganisation , um gegen

?!<! kapitalisüsche Ausbeutung zu kämpfen . Aber du hältst
Oie k a p i t a l i st i s ch e P r e s s e , die die gewerkschaftlich
Manisierten Arbeiter und Beamten beschimpft. In der
Gewerkschaft zahlst du für den Kampftonds gegen den
Kapitalismus, mit deinem Zeitungsabonnementsgeld u n »" rst sitze st du den Kapitalismus .

Du ruftt nach Sozialisierung aller Produktions¬
akte ! , weil nur durch deren Ueberführung in das Eigentum
J ? Gesamtheit der Vorteil aller gewahrt werden kann .
Ader bei deiner Tageszeitung da handelst du in der Praxis
«egen die Sozialisierung , indem du den kapitalistischen Ver-
ieger unterstützest .

Den zirka 150 sozialdemokratischen Zeitungen stehen»nnahrrnd 3500 bürgerliche Zeitungen gegenüber . Tie
^ hltalistischen Blätter verfügen aber über 25 Millionen
Abonnenten , die sozialistischen insgesamt im allerhöchsten
nall über 4 Millionen. Das sind Tatsachen , die für sich
^wer sprechen. Das Kapital verfügt über eine ungeheure
? ^ olgschast . Und das ist das erstaunliche , über eine Ge -"Mchast, die sich iin der Hauptsache aus Arbeiterkreisrn

Diese unbegreifliche Macht fülle , die die
»rveitende Bevölkerung damit ihren Gegnern in die Hände

' wird von dieser bürgerlichen Presse , die geistignr> vielfach materiell von der Schwerindustrie getragen° lrd, auf das rücksichtsloseste im Interesse der Feinde der
urdeftenden Klasse ausgenutzt.

^ rgt die Gedankenlosigkeit und poli -
Jj che Unerfahrenheit dafür, daß der an Zahl ge-

Ngen Minderheit der Besitzenden die öffentliche Meinung"" damti die
^ Presse rückhaltlos gehorcht,

b; ^ dieser Tatsache schämt, wer will, daß endlich
e Presse des Volkes auch tatsächlich die Interessen des

, beitenden Volkes vertreten soll , der lese die sozialdcmo -^ tische Zeitung , den
„ Vokksfrenud"

Die Wohnungsnot und wie beim Wohnungsamt
Wohnungen vermittelt werden

erhalten folgende Zuschrift: Seit 2 Jahren ist mir mi:
is

" "*”1 Einverständnis die Wohnung Friedenstraffe 15 pt . ge
Selbstbemühung und wiederholter Vorsprach.

Sen Wohnungsamt (Tauschabteilung ) konnte mir in dieser lan
ts» eit «ine passende Wohnung nicht »achgewiesen werden . Da !
i<ruk. üriedenstraße 15 wurde im Jahre 1919 zwangsweise der

ft- Dem neuen Eigentümer bot «ch an , in meine Wohnunj
in es doch sein Haus ist und ich nehme seine Wohnunj
ict ®Cr düdendstrah « 26. Dies wurde aber von demselben ' abge
b>e,> Mar deshalb, weil er vorhatte, das Haus wiedei

-^ verkaufen, und dies ging sehr leicht , weil meine Wvh
8 e k ü n d i g t war . Schon beim Kauf des Hauses hatt .

die Absicht, es wieder weiter zu verkaufen und in sein.
Stuttgart , * u verziehen, wo er auch bald darauf 'eine .

Und seiner in der Südendstrahe 26 gelegenen Wohnung hatt.
*i m • * vom Wohnungsamt genehmigt wurde . Denn , hät !>
öustn ^ " ^ Wohnung gehabt, dann wäre sein Hausverkauf nich
dc,z.- ^ e gekommen, aber auf diese Weise war es ein leichtes
te.i(f *

cn den Kriegerbund hier zu verkaufen. Derselbl
Iqu

r 0 ^ Wohnungsnot seine Büros in meine Wohn
ich verlegen , was bereits zugestanden ist . Inzwischen httb.
W ‘

{J
* in der Karlstraffe 66 ausfindig gemacht uni

fr, . Wohnungsamt telephonisch mitgcteilt . Ich konnte dies
Jl«berh, Ahnung aber nicht bekommen, weil sie angeblich scho ,
»bxr vu einen Professor vorgemerkt war . Letzterer zo.

ein , sondern ein Polizeiinspektor legte Vertrag zu
UMigung vor, trotzdem ich als ältester und dringendste

tivo» ^ ssuchender in Frage gekommen wäre . Jetzt soll
ugsweis« in eine Tauschm

'
»bl!
tot

ul0“ 'a,tB ^eu<nrio vor, oag icm « aier , oer j
i>ibe7!"

, ..vouse wohnt und täglich in seine Wohnung komn
!,t "«los sei und die Gefahr bestände, die beiden kleinen K-
L . ‘Oltllliltt iIMAaUa huvIlilM (Vaf. Mtti W»

T “'cl |e ln elnc Tauschwohnung (Kronenstraffe 12 ) , tro
»brft °er Eigentümer mich als Mieter beim Mieteinigungsai

l
e, iveil ich keine Tauschwohnung habe. Der Polizeinfp .

ri^ te ein ärztlicbeS Zeugnis vor. daff sein Vater , der

in y,
‘°*tnten angestcckr Norden. Ich setzte mich mit dem Her

<.t ‘nbung, daff ec die Wohnung desinfizieren lassen müs
m,!t an - t« ff ärztlicherseits dies nicht für nötig geholt

bet U>eit keine Gefahr bestände. Höchst sonderbar, denn a
Hi xien Zieht der Herr Polizeiinspektor aus , wegen E
feil,» Ansteckung , auf der andern Seite soll für mich n<e’^er o, auf oer anoern « eue jou für mny
Tting

1 keine Gefahr bestehen. Ferner gibt der
khz . vamilie mit sechs Personen an, in Wirklichkeit at
lil , !n w 6 Personen dazu. Wieso ec dann Anspruch o
®tf0 hoi, finde ich keinen Grund . Es Ii .
., lW me ürsacke vor, seine bis jetzt groff genug gewesene W.
sch L .^ gen eine frei gewordene Wohnung zu tauschen, sond«
*n ei n

te Anspruch auf diese Wohnung gehabt, sodatz ich ni
«E erst freizumachende Wohnung zwanqsiveis« eingemic

?»r g ^nuff. Bemerkt sei noch, daff der Artikelschreiber bere
}»tte

‘
Februar einen genehmigten Vertrag nach Friedensstr .

der Inhaber der Wohnung sich weigert , auszuzieh
^ dieses wird aber gezwungen , die Räumung seiner W"UtiIft iUIWl . . ^ - e» r - - - . . u i - - ' '—

cyju vollziehen. Also der eine muh , der andere nicht
MH, ^ erhebe gegen solcbe Matznahmen schärfsten Protest .
vntxx/s"0 sodann an der Städträt der Stadt Karlsruhe sckrift
H 4 ' Mai gewandt und . den Vorschlag gemacht, mir e
i
'chen iS näher bezeichnet« Wohnung , welche meinen die .
nHe ^ ^ reffen entsprechend gelegen ist . zuzuwe-isen . 3

der Wohnung hat der Grütze seiner Familie
!l#8 entsprechend für eine andere Wohnung einen V
> >Seixgeschlossen und dem Wohnungsamt zur Genehmig !
‘0trirtij. Auch dieses wurde unberücksichtigt gelaffen . Man

eben nicht sein Recht ! Kuhn , Friedenstr . 15

Bcrbandssyndikus im Brauereigewerbe als Scho
fleh • u dem unter dieser Uebersckrift gebrachten Artikel

llugen Nummer ist richtigzustellen, daff Herr Hase

malz nicht Syndikus der Brauereiverbandes ist , sondern des
Arbeitgeberverbandes der Industrie . Es
mutz also die Ueberschrist heihen : „Der BerbandssyndikuS des
Arbeitgeberverbande » der Industrie als Scharfmacher" . Der
Syndikus des Brauereiverbandes hat mit der Sache nichts
zu tun.

Für Postkartenschrriber! Es wird vielfach nicht beachtet,
datz bei Postkarten die rechte Hälfte der Vorderseite für die Auf¬
schrift des Empfängers , die Freimarken und die dienstlichen Ver¬
merke ( Einschreiben usw.) Vorbehalten ist . Am häufigsten wird
gegen diese Vorschrift dadurch verstotzen , datz die Angabe des
Absenders sich über die ganze Breite der Vorderseite erstreckt .
Dies führt im Verkehr mit dem Ausland , besonders mit den
Niederlanden , zu erheblichen Unzuträglichkeiten, weil solche Post¬
karten als Briefe behandelt werden und demgemätz mit hohen
Nachgebühren belegt werden. Denselben hohen Nachgebühren
unterliegen Postkarten nach dem Ausland , deren Ausdehnungen
14 : 9 Zentimeter überschreiten. Größer Karten ( bis 15,7 : 10,7
Zentimeter ) sind nur im Inland und im Verkehr mit Danzig
Memel und Oesterreich zugelaffen . Auf die Jnnehaltug obiger
Vorschriften werden daher die Versender im eigenen Nutzen er¬
neut dringend hingewiesen .

Bortrag . Am Donnerstag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr,
spricht im NathauSsaal Herr Hauptprediger D . Dr . Chr . Geyer
auS Nürnberg über » „Antroposophie und Christentum"

. ES
dürfte von besonderem Interesse sein, datz der Redner nicht Mit¬
glied der anthr . Gesellschaft ist, daher von einem völlig freien
Standpunkt aus sein Thema behandeln wird . (S . Anzeige .)

Da » Frühlingsfrst mit SommertagSzng im Stadtgarten ,
das vergangenen SamStag infolge ungünstiger Witterung auS-
fallen mutzte, findet nunmehr Mittwoch, 17. Mai , nachmittags
von >44—V27 Uhr statt. Im Falle schlechten Wetters wird die
Veranstaltung bis auf weiteres verschoben . Wegen des Näheren
verweisen wir auf die Plakatanschläge und daS Inserat in heu¬
tiger Nummer .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Feierliche, fast andäch¬
tige Stille lag über der zahlreichen Versammlung , die gestern
abend der Vorführung des großartigen Hochlandfilmcs ,,Jm
Kampf« mit dem Berge " in Bewunderung folgte . Die majestä¬
tische Ruhe der Regionen des ewigen EifeS, die nur selten ein
Menschenfutz betritt , übte auch auf die Zuschauer ihren Bann
aus . Bilder einzigartiger Erhabenheit, unvergleichlicher Schön¬
heit, hinreißender Größe, fast grausiger Gewalt und Wucht zogen
am Auge vorbei. Einer unserer erfahrensten und bekanntesten
Hochalpinisten, Herr Profeffor Dr . Paulke , gab in warm¬
empfundenen Worten auö dem reichen Schatze seiner persönlichen
Erfahrungen vortreffliche Erläuterungen zu dem Filme , so datz
die Vorführung alle Besucher mit höchster Befriedigung erMte ,
die in dem lebhaften, dem Redner wie wohl auch dem Filminhalt
gespendeten Beifall ihren Ausdruck fand.

G . »Sang und Klang ." Unter diesem Motto standen die
beiden Konzerte, die am Sonntag im Stadtgarten geboten wur¬
den und die, begünstigt durch herrliches Frühlingswetter , sich
eines guten Besuchs zu erfreuen halten . Für den Nachmittag
und Abend hatte da ? Harmonieorchester « in Programm aufge¬
stellt, das mit Rücksicht auf das Karlsruher Gausängerfest sorg¬
fältig gelvählt war . Besonders das Abcndkonzert mit seinen
prächtigen Maffenchören war von eindrucksvoller Wirkung . Wem
die Palme gebührt : dem beliebten Jnstrumentalkörper oder dem
wohldisziplinierten Sängerchor , war schwer zu entscheiden.

'Der
festlich gestimmten Menge wurde aber nicht nur ein erlesener
Ohrenschmaus geboten, sondern die Konzertveranstalter hatten
eingedenk des Wortes : »Wer vieles bringt, wird jedem etwas ,
bringen " auch noch für eine herrliche Augenweide Sorge getra¬
gen , nämlich die Umriffe des Sees und der Springbrunnen er¬
strahlten in bengalischer Beleuchtung , in deren Widerschein das
junge Laub der Bäume goldig glänzte , und auf dem glitzernden
Wasserspiegel schaukelten sich zahlreiche Boote im Schmuck roter
Lampions . Das ganze wurde umfangen von einer milden
Frühlingsnacht , deren Zauber sich niemand entziehen konnte.
Mögen diesem prächtigen Konzert noch viele andere folgen .

K . Frühjahrsfest in der Laudeskunstschule. Er ist eine schöne
Sache, eine Krankcnkaffe, besonders wenn sie Geld hat, um den
Anforderungen gerecht werden zu können. Deshalb haben die
Studierndcn der Bad . Landcskunstschnle vor einigen Jahren
auch eine solche Krankenkaffe ins Leben gerufen , die nur den
einen Fehler hat, datz sie kein Geld hat und da die Studierenden
meist auch keines haben, sind sie auf die Idee gekommen, all-
jährlich ein Künstlerfest zu Gunsten ihrer Krankenkaffe abzuhal¬
ten . Die Idee ist gut und wurde bis jetzt auch gut durchgeiührt.
Während vergangenes Jahr „Eine Nacht in Sevilla " mit einem
echt spanischen Stierkampf abgehalten wurde, lautete dieses Jahr
das Thema »In der Prärie "

. Das Fest fand am Samstag
und Sonntag abend im Studicngarten der alten Akademie statt
und war gut vorbereitet. Wer eine Einladungskarte um den
Betrag von 50 M batte , hat einen heiteren und genutzreichen
abend verlebt . Prächtige Jndianertypen , männliche und weib¬
liche, Cowboys, Farmer , Goldgräber usw . bevölkerten den Gar¬
ten, und um, die Wigwams des Jndianerdories entwickelte sich
am Lagcrieuer ein echtes Indian erleben mit Musik, Tanz ,
Häuptlingskult und Bärenjagd . Dan » kam der Clou des Abends
der Ueberfall auf die Pacaficbahn in Wilvwest . Mit mächtigem
Getöse amd Gebimmel hörte man von weitem die Pacificbahn
heranrollen , ein aus Eierkistcn genial zusammengebautcs Un¬
getüm . Die Bahn wird zum Entgleisen gebrackit und die Rei¬
senden ausgcplündert . Cowbovs inalbten einen Angriff auf die
Rothäute , ioerdcn aber überwältigt . Der Häuptling des Stam¬
mes fällt dabei und wird mit großer Zerimonic im ncbenan -
liegenden stileckt auSstaffiertcn Jndianertempel bcigcsetzt . Das
ist in kurzen Stricken der Inhalt der guten mit viel Hiunor
durchgeführten Karrikatur . Nachdem spielte sick in den zu Wig¬
wams und ErftisckungSräumen umgcstalteten Ateliers ein harm¬
loses fröhliches Leben ab, da der Aufenthalt im Garten wegen
der Kälte etwas ungemütlich wurde.

Di « jungen Leute haben ihre Sacke recht gut gemacht und
wir wollen wünscken, daß sich eine erkleckliche Summe für den
guten Zweck der Veranstaltung erübrigte .

Valuta -Bericht vom 18 . Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .82 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 110 .70 .# per hfl . Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 55 per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 1275 .# per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 28 .23 M per frz . Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 286 .25 M per Dollar .

Wetternachrichteildieust der Vadischen Landes¬
wetterwarte von« I « . Mai

Voraussichtliche Witterung : Bewölkt , einzelne Gewitter¬
regen, mäßig warm .

MayyerstÄUÄ ckes Kdsins
Schusterinsel 272, gef . 8 Ztm . Kehl 365. gef . 20 Ztm .

Maxau 578, gef . 5 Ztm . Mannheim 509, gest. 25 Ztm .

Artkittl ! Mkttkt fit 3>rn Holttsfreanit.

Letzte Nachrtctzten ' -
Das entrechtete Saargeblet

Eine Kommission der politischen Parteien in Genf
Genf , 14 . Mai . Die Abordnung der politischen Parteien de»

SaargrbietS hat gestern nacht Genf verlassen, nachdem sie mit
den meisten Mitgliedern des Völketbundsrats eingehende Be¬
sprechungen über die Beschwerden der Bevölkerung des Saar¬
gebiets geführt hatte. Vor ihrer Abreise gaben die Mitglieder
der Abordnung dem Sonderberichterstatter des WTB . folgende
Erklärung ab : Wir sind diesmal nach Genf gekommen, um
ernste Beschwerden der Bevölkerung des Saargebietes über das
unzulängliche und undemokratische neue Parlament vorzubrin »
gen, das durch die Verfügung über den Landesrat geschaffen
worden ist . Dieser Protest , dem vor allem unser Kollege Valen -
tin Schäfer namens der Sozialdemokratischen Partei unter ein¬
mütiger und energischer Zustimmung der bürgerlichen Vertreter
lebhaften Ausduck verlieh , gilt in erster Linie der Beschränkung
der Wählbarkeit zum Landesrat , durch die man die Führer der
Arbeiterschaft und damit die Arbeiterschaft selbst völlig mund¬
tot machen will . Wir haben über diese besonders ernste Seite ,
die durch die Verfügung geschaffen ist , bei den zuständigen Stel¬
len keinen Zweifel gelassen . Unser Aufenthalt in Genf hat uns
auf jeden Fall gezeigt , wie notwendig es war , die RatSmitglie -
der über dieses Problem sowie über die wabren , Gefühle der
Bevölkerung und ihre Ansicht über die jüngste Verfügung aufzu .
klären. Wir geben jedoch die Hoffnung nicht auf , datz in den
Kreisen des Völkerbundes das Verständnis für die Bedürfnisse
des Saargebicts wachsenwird und vor allem die Erkenntnis , datz
es nicht Aufgabe des Völkerbundes sein kann, die bedeutendsten
demokratischen Forderungen unserer Zeit zu verkennen, wenn
er nicht allen Kredit in unserem Lande und darüber hinan »
endgültig verlieren will .

Aenderung des Derftcherungsgefetzes
für AngesteMe

Der sozialpolitische Ausschuß des ReichSwirtschastsrat» be¬
riet u. a . den Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung des
BersicherungSgesetzes der Angestellten . Es wurde eine Einigung
dahin erzielt , datz die obere Grenze des versicherungspflichtigen
Einkommens der Angestellten auf 80 000 „ft festgesetzt wird.

Russische Justiz
WTB . MoSkau, 13 . Mai . Nach last zweiwöchiger Verhand¬

lung uno llstündiger Beratung wurde vom Revolutionstribunal
in dem Scnsationsprszetz gegen die Popen und Zivilpersonen ,
die wegen Widerstand gegen das Dekret über die Entnahme von
Kirchcngut angeklagt waren , das Urteil gefällt . Es lautete :
11 Angeklagte» meist Popen , werden erschossen , 6 davon erhalten
je 5 Jahre Gefängnis , die übrigen Angeklagten geringere Ge¬
fängnisstrafen oder werden freigesprochen.

Lr ' refkst6 ?en clei' Redaktion
F ., Bulach. Datz der Pfarrer vom Grabe weglief , ohne di«

Kranzniederlegungen abzuwarten , ist von keiner solchen Bedeu¬
tung, um sich darüber aufzuhalten . Wer eben einen Geistlichen
zur Beerdigung bestellt, darf sich nicht beschweren, wenn ihm die¬
ses oder jene ? nicht gefällt , es sei denn, datz der Pfarrer einen
Verein oder eine Person herabzuwürdigen versuchen sollte.

F . H ., Achern . Sie sind im Rechte . Der Hausherr hat kein
Recht , Ihre Tochter aus dem Hause zu weisen . Sollten Sie
wirklich bestraft werden, la ssen Sie die Sache weitergehen .

Schriftleitung Oteorg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte NachrichtenHermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindcpolitik , Aus der
Partei , Gcrichtszcitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe ' i

Ehcaufgebote . August Geinlcr von Bruchsal , Schrift¬
setzer hier , mit Emma Becker von Kiel - Gaarden . Gustav Seitz
von Bofsheim , Rottenmeister hier, mit Bertha Dirks von Adams -
dorf. Adolf Lcpple von Mühlbach, Schneider hier, mit Frieda
Johs von Linkenheim. August Mößinger von hier, Architekt
hier , mit Karolina Letzte von hier. Wilhelni Schröder von Aue,
Monteur hier, mit Luise Hornung von Friedrichstal . Karl
Jockcrs von Stratzburn , Postsekretär hier , mit Hedwig Kettner ,
von hier . Karl Schier von hier, Schlosser hier, mit Lydia Arm -
brustcr von Singen . Josef Schmitt von hier, Schreiner hier,
mit Maria Niegelsberger von Oensbach . Ludwig Weiß von
hier, Expedient ^ hier, mit Anna Rupp von hier . Emil Herzog
von Pfulleildorf , Bankbeamter hier , mit Pauline Renk von hier.

Ehcfchlietzungc» . Wilhelm Maurer von hier, Schreiner »
mcister hier, mit Klara Müller von Langcnivinkcl . Ferdinand
Diederichs von Köln -Teuh , Kaufmann hier, mit Hilda Frick von ,
hier. Franz Goos von

^
Worms , Maurer in Windschläg, mits

Sofie Stäbler von Windschläg. Josef Stahlbergcr von Selbach ,
Roltcnuieister hier, mit Elsa Dahringer von hier. Ernst Stöber
von Windenreute , Melker hier, mit Emilie Bauer von Ubstadt?
Josef Dutzcr^

von Sablon , Buchhalter hier, mit Maria Maurer
von Metz . Christian Kirchner von Kockendorf, Bergmann liiti
Neckarsulm, mit Anna Huchler von Fellheim . Joseph Moürer
von Metz , Schreiner ^hier, mit Elisabeth Festor von Spittel . Emil
Appel von her, Vers . Beamter hier , mit Elsa Glasbrenner von
Heidelberg . Edmund Fink von hier, Blechner und Installateur ,
mit Frieda Winterhalter von hier. Adolf Philipp von Bulach/
Blechner hier, mit Viktoria Weber von hier. August Fäger von
hier, Masch. - Former hier, mit Elisa Stahl von Gcbweiler . Fried¬
rich Ziegler von Dessau , Lok. -Oberheizer hier, mit Hermine Nig-
gel von Spaichingen . {

Geburten . Josef , Vater Eisig Spilman , Kaufmann . Ernste
Wilhelm, Vater Ernst Gier , Mechaniker. Wilhelm Albert, Vaters
Albert Klautzner, Fabrikarbeiter . Günther Hans , Vater Karl
Wäbersky, Vers.-Beamter . Karl Heinz , Vater Karl Völker, Kauf¬
mann . Gerhard Jakob, Vater Gg . Vogel , LandgerichtSrat. Ilse
Gertrud , Vater Herm. Schmitt , Masch. - Arbeiter. Robert, Vater
Jakob Albiez, Kaufmann . Roland Otto Franz , Vater Otto
Mayer , Kaufmann . Bertha , Vater Friedr . Kötzer , Hilfsmonteur »
Elfriede Eleonore , Vater Karl Brutsch, Kaufmann . ,

Todesfälle . Anna , alt 10 Jahre , Vater Peter Domagalski ,
Monteur . Luise Heppes, alt 18 Jahre . Eugen Heck , Blechner ,
alt 17 Jahre . Gerta alt 6 Monate 5 Tage , Vater Johann
Eckrich, Ingenieur . Wilb . Schneider , Rechn. - Rat a . D ., Ehe-'
mann , alt 69 Jahre . Vineenz Thiergärtner , Schreiner , Ehe-
mann , alt 73 Jahre . Robert Wehbecher, Tagl ., alt 18 Jahre .
Maria , alt 1 Jahr 23 Tage , Vater Karl Maier , Hilfsarbeiter .
Karoline Holüermann , alt 63,Jahre , Witwe des Kanzleirats
Albert Holdermann . '

Beerdigungszeit und Trauerbaus erwachsener Berstorbenen .
Dienstag , 16 . Mai . y32 Uhr : Vineenz Thiergärtner , Schreiner ,
Bachstr. 7. 2 Uhr : Eugen Heck, Installateur , Zähringerstr . 57,
3 Ubr : Luise Heppes, Herrenstr . 25 . ya4 Uhr : Willi Meßbecher-
Taglöhncr , Kriegstr. 206. 4 Uhr : Wilhelm Schneider, Rechn.-
Raf a . D . , Rüppurrerstr . 68 (Feuerbestattung ). 5 Uhr : Isidor' Storck, Rangierer , von Hagsfeld .
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% Gewerkschaftliches

Neue Lohnsätze in der Forstwirtschaft
AuS dem Gaubüro des Deutschen Landarbeiter -Verbandes

Karlsruhe , Wilhelmstraße 69, wird unS geschrieben :
Die Lohn - und Arbeitsbedingungen der in den badischen

Staatswaldungen beschäftigten Holzhauer und Waldarbeiter sind
durch Tarifvertrag seit 14. Juli 1920 geregelt . In Bezug auf
die Löhne besteht die Wmachung , das; dieselben von Vierteljahr
zu Vierteljahr einer Aenderung unterzogen werden können . Die
immer schlechter werdende Kaufkraft des Geldes zwingt auch die
organisierten Holzhauer und Waldarbeiter von dem Lohnände -
rungs -Paragraphen Gebrauch zu machen .

Am 10 . Mai fanden diesbezügliche Verhandlungen zwischen
dsm Ministerium der Finanzen (Forstabteilung ) und der Arbei¬
terschaft statt . Die Forderung der Arbeiter lautete : Erhöhung
der Stundenlöhne in allen 4 Lohnklasfen um 6 .— Jt . Nach
stundenlanger Verhandlung kam folgende Vereinbarung zu
stände :

Ab 1 . April erfolgt in Klasse I a ein Zuschlag von 4 M,db 1 . Mai von 6 -K ; in Klasse I ab 1 , April ein Zuschlag von
4 cH, ab 1 . Mai von 5 Jl ; in Klasse II ab 1 . April ein Zuschlag
von 3 .50 Ji , ab 1 . Mai von 5 — ; in Klaffe III ab 1 . April ein
Zuschlag von 3 M , ab 1 . Mai von 4 . Ä ; ferner ab 1 . Mai eine
Kinderzulage für Kinder unter 14 Jahren per Kind und Stunde
von 50 Pfennig . Dieses Lohnabkommen gilt bis 30 . Juni 1922 .

Post - und Telcgraphcnbeamte , aufgcpatzt!
Durch den Erlaß des R .P .M . vom 24 . 4 . 22 ist das berüch¬

tigte Amtsblatt Nr 35 — die Bildung und Aufgaben der Bc -
tlmtenausschüsse betr . — das im Juli 1920 unter einmütigem
Protest seitens der geschloffen organisierten Post - und Tele -
graphenbeamtenschafr seine Ablehnung fand , erneut in Kraft ge¬
setzt worden .

_ DlenEken 16. Mal 1922_
Es ist unbegreiflich , wie der von der Reichspostgewerkschaft

bisher ernannte Beamtenbeirat beim R .P . M . diesem neuen Er¬
laß zustimmen konnte , dessen Wiedereinführung einem Ver¬
rat an der gesamten Post - und Tölegraphenbeamtenschaft gleich ,
kommt . Auch zu einer nur provisorischen Regelung seitens des
Beamtenbeirats mutzte bis ^ur endgültigen Verabschiedung des
Bcamtenrätegesetzcs zum mindesten der Erlaß des Reichs - Ver¬
kehrsministeriums vom 7. 5. 21 als Grundlage zu den Verhand¬
lungen mit dem R .P .M . dienen . .Die als eigentliche Schutzbestimmungen gedachten 88 32 und
43 des Giesbertschen Erlasses , entsprechend den 88 60 und 61
bei der Reichsbahn liefern die in den Ausschüssen tätigen Kol¬
legen — sofern sie rückgrätfest sind — jeder Willkür seitens der
Dienstvorgesetzten aus . Welcher Kollege wird sich noch bereit
finden , die Interessen seiner Mitkollegen zu vertreten , wenn
er jederzeit wegen der in Ausübung seiner Tätigkeit gemachten
Ausführungen durch das Reichspostministerium zur Verantwor¬
tung gezogen , ja selbst gemaßregelt und versetzt werden kann ,
wie es der 8 43 vorsieht .

Im 8 45 wird der Beamtenausschuß sogar verpflichtet ,
sich über pe r s ö n l i ch e Dienstangelegenheiten seiner Kollegen
dem Dienstvorgesetzten gegenüber zu äußern . ( ! ) Tut er das
nicht , dann kann er im Z 43 Nachlesen , was seiner wartet . Eine
unerhörte Zumutung und so etwas nennt die Welt Beamten¬
vertretung ! !

Wahrlich , die Beamtenschaft , die solchen Bestimmungen durch
ihre Wahlbeteiligung ihre Zustimmung gibt , verdient nichts
besseres . Aber können die Postbeamten die unabsehbaren Folgen
und Rückwirkungen verantworten , welche dieser Erlaß auf die
Kollegenschaft von der Bahn und auf die gesamte deutsche Be¬
amtenschaft haben muß .

Der gewaltig einsetzende Entrüstungssturm der frei¬
heitlich denkenden Postbeamtenschaft hat dem Herrn Reichspost -
ministcr Veranlassung gegeben im Postnachrichtenblatt Nr . 38
den tröstlichen Bescheid zu geben daß soweit die Bestimmungen
des neuen Erlasses vom 24 . 4 . 22 als Verschlechterung
gegenüber den Bestimmungen des Amtsblattes Nr . 35 a u s g e -

Se ite d
legt werden können es bei dem „bisherigen "

Verfahren blei-
ben soll . So appelliert man an die Gutgläubigkeit und Ober¬
flächlichkeit der Nachgeordneten Beamtenschaft . Und was da»
R .P . M . als sogenannte „Auslegung

"
versteht , kennen wir äur

Genüge .
Daher Post - und Telegraphenbeamte und »Beamtinnen ,

lehnt die Teilnahme an den am 28 . und 24 . Mai stattfindenden
Beamtenausschußwahlen einmütig ab .

Deutscher Verkehrsbund , Abteilung Post - und Telegraphen¬
personal , Karlsruhe , Kronenstr . 3 , Telef . 3109 .

BIS zu 4 Zeilen Bei 6 und mehrZeilen
Mk . 3.— die Zeile X> CCCltl0tItl3 <JtSJCt Mk. 4.— die Zeile

sVergniigungsanzeigenfinden unter dieser Rubrik keine Aufnahme )
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abteilung Weststadt . ) Heute

Dienstag abend nach dem Turnen Abteilungsversammlung
Lokal „Unter den Linden "

, Ecke Dorkjtraße und Kaiseralle *-
Um zahlreiches Erscheinen bittet 3761 Die Abteilungsleitung -

Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität "
, 3 U'

gendsektion . ) Mittwoch den 17 . Mai , abends 8 Uhr , Borh » S-
Chemiesaal der Techn . Hochschule . Donnerstag den 18 . Mw '
Gambrinushalle : Bortrag für gesamte Verwaltungsmitglieder -

Karlsruhe . ( Athleten - Gesellschaft . ) Jeden Dienstag u.
tag , abends 7 Uhr , Ncbungsabend im Schremppschen Bicrkcllcr -

Karlsruhe . (Volkschor West . ) Morgen Mittwoch , 17 . D!a>,
abends % 6 Uhr , Gesamtprobe in der Festhalle . Erscheine »
Pflichtsache . Ausweise mitbringen . 3765 Der Vorstand -

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute abend 8 Uhr Abend- ,
Wanderung der Jugendabteilung . Treffpunkt Schießplatz, .Karl Friedrichstraße . Morgen , 17 . Mai Bortrag im Chcmieia ^
der Techn . Hochschule , 8 Uhr . 18 . Mai Ausschuß , und Führek '

Bortrag im Zcichensaal der Leopoldschule , 8 Uhr . Zahlreiche »

Erscheinen dringend notwendig . 676 *
Breiten . (Gewerkschaftskartell .) Freitag den 19 . Sw01'

abends 8 Uhr : Kartellsitzung . Vollzähliges Erscheinen ^
er¬

wartet 1412 Der Vorstand .
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Residenz - Mtfpiele
Waldstrasse 30 Telephon 5111

Täglich “W
ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends II Uhr

Friderieus Rex
nnr an der

Freikarten

daßMan wolle gefl . beachten .
Hasse gelöste Karten zumKintritt berechtigen

3760
zu sämtl . Vorstellungen

Passepartoutkarten sind ungültig .

Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren
zugelassen .
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Rathaussaal . |

Donnerstag , 18 . Mal 1922 , abends 8 Uhr öffentlicher |
Vortrag des Herrn Hauptprediger D . Dr . Chr . Geyer , Nürnberg

Anthroposophie und Christentum
Karten zu 3 und 6 Mk . bei Linck ’s Buchhandlung und an

der Abendkasse .

Anthroposophische Gesellschaft
Bund für Anthr . Hochschularbeit

Ortsgruppen Karlsruhe 3757
Bund für Dreigliederung
des sozialen Organismus .

Verband der Gemeinde- a. S!aa>s-
arbeiter, Male Karlsruhe.

Mittwoch , de« 17 . Mai , nachmittags 4 Uhr :

Mrtmnhner ’SiM
aller Reichs -, Staats - und Kommunalbetriebe

im „Gambrinns ".
Tagesordnung: 1 . Der Stand unserer Lohnbewegung.

2. Der Streik der Metallindustrie.
3 . Gaukonferenz .
4. Verschiedenes .

Hierzu laden wir alle Betriebsräte, Ersatzleute ,Scltionsleiter , deren Vertrauensleute und Einkas-
sierer ein . — Die Dringlichkeit der Tagesordnung
erfordert die Anwesenheitaller in Frage Kommenden .

3783 Die Filialleitung .

Der heutige Spielplan im

Apollo-Theater
16 Marienstpasse 16 |
Ab heute das große Ereignis .

Der Meisterfilm .
| ClaraTölie, Adtls Sandrock , Erich Kaiser-Titz,

Oie Schuld des Grafen Weronsky.
Die Tragödie einer Verschmähten

In 5 großen Akten . 3768
Der größte Wildwestschlager aus dem

dunklen Afrika :

Badisches Landestheater.
Dienstag , den 16. Mai , 7 bis g . s/410 Uhr . Mk . 45 .—

Volksbühne J 1 930
Martha oder der Markt von Riehmor^

über Lieferung von
HausSraMohleil .

Die Heizperiode 1922/23 begann am I . Mai 1922,
Rückständige Mengen aus dem alten Heizjahr können ,da für die Lieferanten alle unbelieferten Bezugs¬
scheine vom Reichskohlcnkommiffar am 30. April für
verfallen erklärt worden sind, jetzt nicht mehr nach-
geliesert werden. Ml

Sr werden hiermit die ersten 3 Monate für die
Heizperiode 1922/23 , d . i. Mai, Juni uud Juli , zur
Lieserung srcigegeben .

Die monatlichen Höchstmengcn der einzelnenBc-
darftgruppen in rationierten Kohlen betragen bis
auf weiteres für die Bedarfsgruppen:

A monatlich 1 Zrr .
B . Gu . D . 2 „Eu . F . 3 .
S » 2 „H „ 2 „

Zentralheizungen mit Höchstmengcn erhalten auf
die Kohleukarte nur noch den Küchenbrand .

Alle übrigen, auf Jahreshöchstmcngcn lautenden
Vrennstoffkarten werden mit dem 24 . Teil des ein¬
getragenenQuantums alsMonatSratcmitrationiertcm
Brennstoff beliefert.

Der schlechten Anlieferung wegen kann jedocheine bestimmte Lieferungsvcrpflichtnng nicht über¬
nommen werden. SS muß der Bedarf in rationierteni
Brennstoff in der Hauptsache mit Braunkohlenbriketts ,
da uns Kohlen für das neue Heizjahr nur in ganz
geringenMengenzur Beifügung stehen, gedecktwerden .

Wer der zu hoben Kosten wegen die ganze Drei-
monatSquantität nicht auf einmal beziehen kann,
erhältvon seinem Beliefererauch jede einzelneMonats¬
rate geliefert.

Karlsruhe , den n . Mai 1922.
Stadt . Brennstoffamt .

« indcrklappwagen m.
Dach, wie neu , zu berk . :
Sternbergstr. 9III , rechts.

Kleider, Schuhe
Wäsche, Federnbettcn ,
Teppiche , Versatzscheine
re . kaust zu den höchsten

Ä ° S . AWO,
Essenweinstraße 32 . ne»

DasTalderVergeltung
dt den
l .
nnend ! —,

n #
| Tragödie der Einwanderer mit den

wilden Indianerstämmen .
Aufsehen erregend ! Spannend !~ Awtaiifr 6 Uhr ,

Rieier- Berelillgllilli » isrutze L
Mitgl. d . Landesverband. u .BnndDcutsch . Mietervereine

Geschäftsstelle : Morgenstratze 81 , parterre.
Sprechstunven von Uhr abends im

„Lafö Rvwack", Ecke Ettlingecstr. u. Nowacksanlagc
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke Kaifcrallce u . Aorkstratze

jeden Mittwoch . 3660
912Das städtische

Echmm- u. SimeiiMMlsruhe
am Rheinhafen

ist von Vormittags 8 bis abends V28 Uhr

wmr geöffnet . -MW

Wir übernehmen

Dreh-, Fiäü- , Bohr- und
Stanz-Arbeiten

S0W10 3674

Reparaturen von
iti

Anzüge. Mntel
Schuhe , Drilchanzüge ,
Sommerjoppcn , versch .
Hosen, versch . Tamen -
kleider und sonst versch.
preisw . abzugeb . b. Axcl -
rav , Effenweinstr . 32, H.

Kasten-Kinderwagen
wie neu , zu verkaufen .
Lesstngstr. 33 , Hth» . II.

UhrIftttwoch , «len 17 . Mal 1022 , nachmittags 1lzt — '/j7
Mhlmßsfest mit Sommertagszug

Kiuilcrzug — Leigen — GesungsauHahrnugen . .
ItnnnBl Ikanoiot ausgeführt vom . Muofkvereiu Harmonie . Lei -
UUpPBl

’ RUIlilJri tun ? Herr Hugo Rudolph , und der Stltdt .tunz Herr Hugo Rudolph ," " jtleh _ __
Inhaber von Jahres -

'
Schaierkapellc , Leitung Herr Hauptlehrer Wölfle .

(auch für den Tiergarten :Eintritt
karten 3 Mk ., Sonstige 5 Mk . (einschl . Lustbarkeitssteuer .
Kinder je die Hälfte . Programm mit Zugsordnung 1 MK.
Außer den beiden Eingängen (Nord und Süd ) ist auch der
alte (östliche ) Stadtgarteneingang , links von der Festhallö .
geöffnet . Im Falle schlechter Witterang wird die Veran¬
staltung bis auf weiteres verschoben . Vorverkauf :
Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania u . Stadtgartem

schalterkassen .

m -

m
M

m
I
->v,A
öVJ!
M
rkvfe
M .f/ix

H

<$'•

*f«js

-sZ.S,

joiHscDor uissn vorwärts Duriacti , Edel¬
weiß DaKianden, Freiheit Forchheim und

Eintracht Ettiinaen .
Sonntag

"
, 21 . Mal , nachm . :/28 Uhr lm großen Saale der

W “ Festhalle Karlsruhe *• !
Aufführung des Chorwerkes

Kolumbus
für Männerchor , Soll und großes Orchester

von Proi . Heinrich Zöllner .
Mitwirkende : Frau Opernsängerin Fanctte Herrn *'
dorf , Herr Kammersänger Jan van CorUom , Herr Opo *“
Sänger Franz Schwerdt , das vollständige Orchester Q?
Landestheaters hier , sowie die obigen Männercnor

(650 Sänger ) Musikalische Leitung Herr W . El £fl ®r*
Anfang pnnkt 1/a8 Uhr . Ende >/rkl Uhr .

Preise der Plätze 20 .— , 16.—, 10.— und 8 .— Mk . einseb -
Einlaßgebühr und Steuer . — Vorverkauf : Musikalie 1
handlung Fr . Müller , Franz Tafel und Zigarrenha ^ .

Töpper , Kriegsstraße 3a und Tageskasse .

m
tzi
"'Xi
$B

Häuser
und Geschäfte, teils be-
ziehbar, stets zu bkf. r-i- ,
HI. Hamm , Hcrrenstr . 38 .
■ unmn

Rmser Tisil»
zum Uniklapw
Maoienstratz

eit, zu berk.
c 18 . IV . l .
gut erhalten,

1 zu verkaufen .
Belsortstratze 9, Hinter¬
haus, 3. Stock .

G . m . h . H .
Karlsruhe, Karlstraße 24.

MiMm «
werden noch eingestellt.

Baustelle Grötzingen, beim Bären

H«p $t Siegrist % Sohn
Baulmternchinnng . | un

Rieler - StzliS- Berkm KarE
Mitglied des Bundes Deutscher Bodenrcso

Geschäftsstelle : Blnmenstraße » -
ergtaß

Sprechstunden : Montag, Mittwoch und Dö

je abends von 6 l /a bis 8 Uhr . _

Durla cher
Welnverkaukspreize kür 6^ ^ -
Im Benehmen mit der städt . PrciSPrulj,̂ . Al «'

Karlsruhe wurden für die Zeit vom »
l » 32 folgende Richtpreise festgesetzt : « fund ^ I
Feldsalat
tvelberüben
Kresse . . .
Lattich . . .
Lauch . . . .
Meerrettich .
Rote Rüben . "
Sellerie . "
Spinat . • "
Zwiebeln . *
Rhabarber . .
Radieschen . - ■ ~
SftnricSnjen (Eis ',ab °en)

Die itle .nvcrkauser
ihren Verlanfeiüumcn over au den -A
Preisaushange be .fw Preis/chiider a » zuvu» o e
dieses unterlastt , liiacht sich strafbar .

Durlach , den 13 . Mai >922
Stadt . Prrisprüsungsami -

1-200 4
■S|
‘Ul
eoo

,sJ in

sind nefefelid)
au » ca V rk ^
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